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Das Abonnement Inferate 


auf dies mit Ausnahme der 0 (it Sgr. für die fünfgeſpal 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljährlich e Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., höher) ſind an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
5 244 Sgr. für die an demſelben Tage er- 
Beſtellungen l © ſcheinende Nummer nur bis 


nehmen alle Poſtanſtalten des 10 uhr Vormittags an- 
In- und Auslandes an. genommen. 


> — 


Lehrers, welche dafür eine extraordinäre kleine Entf 


Hädigung von 


= Amtliches di uns ein; die Kavallerie wird in den umliegenden Dörfern einquar⸗ 
tiert. — Am Sonntag findet ; ide ein Turnfeſt ftatt, | jedem Kinde erhält, unterwieſ D. Z.) 
Berlin, 1. September. Se. d ben, im Na- et in der Haſenhaide „jedem Kin „unterwieſen. (D. Z. 
den St. Majeſtit — Lanig, Se. K. H. der Prinz gen De erungd- und an welchem ſich auch auswärtige Vereine betheiligen werden. Von Oeſtreich. Wien, 29. Auguft. [Die Friedensver⸗ 


Allergnädi 1 5 
ergnädigſt Cbaralter als Geheimer Regie- Halberſtadt und Magdeburg laſſen die Eiſenbahnverwaltungen am ſicherungen Napoleons; der Reichs rath] Mag Napo⸗ 


rungs. Rath; 5 todam den Charak. Sonnta r ü ö i . f m 

8 ephunge Kat ebenen, , , in yon abermals das ort von Bord«anı berätigt da 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von Schleinitz, ie 2 5 fabrt billig ist und die Bill 1 Fahrpreis e Gültigkeit haben. — ben, wie man an der Seine ſagen wird, oder mag er das ungerechte 
legung des von des Königs von Bayern Majeſtät ihm verliehenen St. Mit der Aufſtellung von eine dreitägig N Mißtrauen der Nachbaren als einen Vorwand hingeworfen haben, 


der den S ildern Thaer's, Beuth's und ; : ; g 
Der Rechtsanwalt Haar zu Neidenburg iſt zugleich zum Notar im De. Schinkel's auf dem Platz vor a 5 dende ſoll es jetzt Ernſt sch 908 bier d Salt anf Guropa 1 n zu 1 
Der Baumeiſter Karl Albert Theodor Neißke iſt zum Königlichen werden und zwar erfolgt ſolche ganz nach dem vom General- Gar⸗ welche Deutung der franzoſische Kaifer feinen Wort at, g 75 57 
Kreis. Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle in Bütow ten⸗Direktor Lenné entworfenen Plane. Die Aufſtellung von Thaer 8 ſehen wünſcht. Man iſt hier davon unterrichtet, daß Frankteich fich 
verliehen 2 5 05 Hoheit ne prhurſia Karl von 9 K an Denkmal ſoll jo beſchleunigt werden, daß die feierliche Enthüllung auf einen großen Schlag vorbereitet, und die franzöfiſ ce Di Be 
32 Ce ’ renden II denten ven in den erften Tagen des Oktober erfolgen kann wo die Friedrich. tie läßt es aller Orten auch ſchon nicht an Andeutungen fehlen daß 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt vor⸗ Wilthelm⸗Victoria⸗Stiftung ihre landwirthſchaftliche Austellung bei Frankreich nur durch das Ausland gehindert werde, ſich den Aufgaben 
En von Frankfurt a. O. hier eingetroffen und nach Neu-Ruppin weiter ie dat, F 3 Albrecht des Friedens, die ihm obliegen, hinzugeben. Die Deviſe von Bor⸗ 
z erlin, 31. Auguſt. ’ : 8 Prinzen recht; N f T NEUN 20T 
‘ Angekommen: Se. adele der General der Kavallerie und Generals | Ueber Montenegro‘; Gercke Peel Der Prinz Nat abe e We a 17755 E Al der 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs von Wedell, aus Schleſten; Se. Ex⸗ 0 von feiner 1 füllen.“ W. andes hindert es, ſein Pro⸗ 
der General-Lieutenant und Kommandeur der 2. Garde- Infanterie Divi⸗ pe eintreffen, um dem Herbſtmanzver des Gardekorps und eines Theiles des gramm zu erfüllen.“ Was man hier von den Abſichten Frankreichs 
n, von Bonin, von Ziebingen. . Armeeforps beizuwohnen. Bei demſelben werden auch, die kombinirten kennt, das wird auch in Turin beſtätigt. In Berlin namentlich iſt 
i 15 5 — ber eng 2 1 eee Duo Garde-Dragonerregiment und * Pr man durch authentiſche und unparteiliche Berichte davon in Kennt 
1 neral · der anen „ e men na . 8 ‚ ; ee N 1 
Großberzoglich mecklenburgiſche Vanbestags- G. fundte, Breikarr von Bülow, Albrecht die Heilkraft der Moo ung finden. Dem Berneh e fübren niß geſetzt, daß Frankreich ſich den Rathſchlägen zur Mäßigung, 
nach Frankfurt a. M. auch den Namen Herkuleabäder und ſind ein Werk aus der Römerzeit. Sie welche Preußen, Rußland und England an das Kabinet Victor 
liegen im ſüdlichen Ungarn in einer Landſchaft der Militärgrenze und — 7 — Emanuels gelangen ließ, nur formell angeſchloſſen und durch geheime 
Gran | Stipulationen unwirkſam gemacht hat. — Die Zweifel, daß die 
piorten des Morgen. und Abendlandes gelegen, ift er jährlich von einigen Tau. Wiedereröffnung der Plenarfigungen des verſtärkten Reichsrath 
gm” bü alayei ſchon am 1. September ftattfinden würde, haben ſich beſtätigt; Der 
5 pr u * — unter uns et 1 | Diſſens zwiſchen der deutſchen bürgerlichen und der magyariſch⸗ari⸗ 
„ +; a ; 3 20 * A 2 1 5 
fehlte. Jetzt find ſchöne Gebäude in on Reihen aufgeführt, in denen die 10 ff. e e Al Be ling de 
A 5 aß die Regieru i⸗ 
* 5 — Reiſende hat auf dieſer Tour Gelegenheit gefunden, tiative ergreifen und den Reichsrath nach dem Schluß an 29555 
n dlitarkal enten d einen großen Thell der merkwürdigen und eigentbümli berathungen mit dem Erlaß eines die Erweiterung dieſer Körper⸗ 


e Sie e des 1 5 90 5 —.— . ſchaft verordnenden Patents ſchließen werde. Stimmen doch beide 
Mann, tapfer und zuverläifig, haben ihre 8 Militär- und Zivilkommunitä“. Parteien darin überein, daß nur durch Aenderung des bisherigen 


ten, Behörden, eigene Städte und Ds fer, Felder und Wälder; fie bilden einen ]Syſtems unſere Finanzlage gebeſſert und die Verhaltniſſe der Na⸗ 

Staat im Staate, ohne irgend einen Mißbrauch ihrer Freiheiten und Gerecht. tionalbank geordnet werden können. (853) ö N a“ 

are eee bee Theil der Donauflottille Wien, 30. Auguſt. [Ta ges nachrichten] Die „Preſſe⸗ 
„ nen d i ü 1 x — N 1 

aöten und Wachſſchiffen und zwei berühmte ſchreibt: „In einem Punkte, der nur auf den erſten Blick min- 


— Abe 1 Einnchlunzen fein Wohlgefallen geäußert, — Man der bedeutungsvoll ſcheint, hat ſich bisher unbemerkt der Charakter 
chrei 2 ien: „Das neue Regim eat in Motenegro hat ſich um jo leichter | der außerordentlichen Reichsräthe ſeit dem Erſcheinen des kaiſerli⸗ 
ordnen laſſen, als der Väter des neuen jährigen Vladika Nikizza, der alte chen Patents vom 5. März d. J. weſentlich verändert. Während 
ſch ſteht, ſon dern auch als erster [nämlich das Patent in ſeinem $. 9 beſtimmt hatte: „Die außer⸗ 
räſident des Senats ſeit langen Jahren dle le der V ft iſt; d ordentlichen Reichsräthe haben als fol kei i 

Pee der Kexko ift fein Mee und alle 12 Deitplieder des Stantoraip f gebs Staatsſchatz“, ſoll den Keen wie und Achte 3 au er 


0 
vo Im Ha en Türten find fie 
cht recht, in u der Erſa der Reiſekoſt i 
foll, in die Frankreichs oder e de gut Tag 90 e re, BR ie 
} i ano von der vergeblichen Reiſe | guſt, wird der „Preſſe“ geſchrieben: „Seit ei a: 
ee 1 2 aber Rußland bat noch eine große Partei, zu der | hier von allen Seiten Flüchrünge ein; Neap el Ron he treffen 
zug che und ſtets kampfluſtige Chef der Perjaniken und land, ſelbſt Meſſina und Palermo ſtellen ihr Kontingent und 5g 
- 1 ' nde 


blick die Miffion nach Petersburg übertragen iſt. Er bringt gleichzeitig die | flüchten ſich vor der Revolution oder der Reakti ) | 
f ch Peter { 9 gt gleichzeitig die re ) er I er der Reaktion Leute aus den 
ruſſiſchen Orden Danilo's zurück; wahrſcheinlich dürften ſie ſogleich — — verſchiedenſten politiſchen Lagern. Es ſcheint, daß de 1 
jungen Fürſten Nikizza verliehen werden. An fremden Agenten fehlt es ni iv⸗feindli a a gekenn area 
5 em emden Agenten fehlt es nicht a1 0 Sab ek piemonteſiſchen Regierung gegenüber 
u wiederpolt erwähnt, daß her einigen Judben san dle Gefängniſſe in] nun auch von Seiten Oeſtreichs die nöthigen Geſetzmaaßregeln ge⸗ 
allen Provinzen, die Strafanftalten, Zucht- und lerne e Ir Pe oft kuf ei = N ehe Lagern in Piemont mit der Aufl 
det it d zer Sefangenen beſetzt ſind. Anders | lung eine ervations⸗Korps linci 
Fa 9 —.— bende In de Sie iſt in dien Augerdlüc faſt Dee oder mental Et cher ne 8 
der Pellalrten auf 726, Ven ihnen gehören dan Woche belief fich die Anzahl b ſetzt halt gehörige Verſtärkung der jene Linie 
8 onen ge been der Klaſſe der Krimnalgefange. be 0 hal enden Truppenkorps erfolgen wird.“ — Diejer Tage fand 
waren Polizeigefangene und in Naterſuchnngehach Perſonen an; die übrigen in Prag die Veſchlagnahme einer Zeitferift ftatt. Diesmal wurde 
ihrer Verhaftung nach älteſten Bewohner d el. Vefindliche. Die der Zeit | die in iſchechiſcher Sprache erſcheinende Fünf wochenſchrift Po- 
jährige, in den Depejgenbiebftahl were deite e ee m der 78 | sel z Prahy“ von dieſer Maaßregel betroffen. Der Redakteur dies 
Galſchungen verurtpeilte Kunftgärtner Ohm. Der Erſtere hat 20 drei Jahre ſer Zeitung, Belak, iſt in nicht Weniger als drei Preßprozeſſe verwik⸗ 
wonrüßen, Begnabigungegeſuche find ernft zurückgewiesen worden. Der chem. kelt. — Die „Trieſter Zeitung“ wurde am 2 . d. zu erſcheinen ver⸗ 
Polizeidirektor Stieber domizllirt jetzt als Privatmann in feiner ſchönen Bil hindert, wegen eines Artikels über den Reichsrath. 


ebenfalls aus dem Staatödienit entfernt zu fein und Frankfurt a. M., 30. Auguſt. [Frankreich und 
bei 5 — Jaben verwendet zu werben, — Rad — e len Wie verlautet, hat die franzöſiſche Regierung in 
Iten Ortſchaften in den Berli Ebaunalverband wird dem Verneh.] Brüſſel eine Eröffnung machen laſſen, welche möͤglicherweiſe von 
men nach das Kreisgericht von Berlin nach Charlottenburg oder Teltow verlegt Folgen ſein könnte. Den Anlaß dazu hat die Konftituirung des 
ſprengel durch dieſe Veränderung einen Zuwachs von 25—30,000 Seelen erhält,] Komité's „zur nationalen Vertheidigung“ Belgiens geboten. Die 
überweifen. l } genannte Regierung weiſt darauf hin, daß fie, als es ſich um die 
— [Israelitiſche Unterrichtsfreiheit.] Der Unter⸗ Befeſtigung Antwerpens handelte, trotz der Debatten, welche über 
richtsminiſter hat umterm 29. Juni c. entſchieden, daß für die Aus⸗ die ſpezielle Richtung dieſer Maaßregel gegen Frankreich keinen 
bildung als Lehrer an einer hoͤhern jüdiſchen Lehranſtalt das Beſte⸗ Zweifel gelaſſen, Belgien vollſtändig habe gewähren laſſen, ohne 
hen des Abiturientenexamens als Vorbedingung nicht angejeben auch nur eine vielleicht natürliche Gereiztheit an den Tag zu legen. 
werden kann. Desgleichen unterm 8 Mai e, daß für die Staats⸗ Wenn aber jetzt weitere Schritte, genau und ſogar noch viel ausge⸗ 
behörden keine Veranlaffung vorliegt, eine Empfehlung oder aus⸗ prägter in derſelben Richtung, in Ausſicht ſtänden und anſcheinend 
drückliche Genehmigung zur Einführung eines israelitiſchen Reli⸗ ſich der Billigung und Förderung des Gouvernements erfreuten, 
ionsbuches aus e dr f Die Entſchließung hierüber iſt „dem ſo ſehe ſie ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, eine Erklärung zu 
Ermeſſen der jüdischen Kultusbehörden, zu überlaſſen“, und die provoziren, ob man fortfahren werde, in ſolcher Weiſe die guten 
Staatsb 18 haben nur darauf zu achten, daß in jüdiſchen Schu. Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu kompromitliren und 
len kein Buch benutzt werde, welches, in ſtaatlicher oder ſittlicher Be. ein Mißtrauen anzufachen und gewiſſermaßen zu legitimiren, wel⸗ 
iehung zu Bedenken Anlaß iebt“. ches Frankteich ſich bewußt jet, am allerwenigſten Belgien gegen⸗ 
5 Gumbinnen, 30 au uf. [Turnunterricht.] Die über, je gerechtfertigt zu haben. (D. A 3) 13 
Superintendenten unſeres Re ferungöbezirks ſind in vergangener Hamburg, 30. Aug. 1 Beſgläſſe der Bürgerſchaft! 
Woche per Zirkular angewiesen worden, für die Einführung des In der geſtrigen Verſammlung der Bürgerſchaft war der erſte Ge⸗ 
Tuknunterrichts in den ihrer Auſſicht untergebenen er Sorge | genftand der Tagesordnung der Antrag dee Senates betreffend 
u tragen, damit die Bi Erziehung der Jugend in die⸗ . 
* Sacha a zu des Militär in Ein⸗ | Wittwe Melle, Inhaberin der Firma F. H. tig N 5 für 
klang gebracht und die Durchfuͤ ben hierdurch erleichtert I 5 de die Propoſi⸗ 
e | In ty ya BT 1 nd ud 
1 a0 haben einzelne . e Kak 9 | ſelbſt aber eine amtliche Ausgabe eines 
ürgermeiſter Hedemann in fein neues Amt eingeführt worden; Anfang damit gemacht. An einer Anzahl ländlicher Schulen wer⸗ Rititä ; 
au: Bolftändigteit des Kollegiums fehlt alſo nur noch ein Stadt⸗ | den die Kinder weiblichen Geſchlechts in —.— Unterrichts- | von Milktärkaſernen, wurde nach längerer Debatte und nach Ab⸗ 
rath. — Morgen Vormittag rückt die Potsdamer Infanterie bei ſtunden in weiblichen Handarbeiten, gewöhnlich von der Frau des lehnung verſchiedener, von einzelnen Mitgliedern geſtellter An⸗ 
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„Ar. 206 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
ein Schreiben vom 13. Juli 1860, betreffend die Verabreichung von Din und 
Heimathicpeinen an im Auslande ſich aufhaltende preußiſche Unterthanen. 


a} 
2 
= 
* 
— 
22 
— 
= 
2 
5 
8 
3 
. 
— 
2 
2 
2 
4 
2 
©: 
3 
2 
N 
— 
= 
E 
E 
3 
8 
= 
2 
2 
2 
2 
2 
a 
8 
o 
- 
E 
2 
= 
— 
= 
2 
= 
2 
* 
2 
1 
2 
E 
= 
7 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Freitag 31. Auguſt. Abends. Nach der heu⸗ 
tigen „Oeſtreichiſchen Zeitung“ gewönne laut ihr direkt zuge⸗ 
kommenen Mittheilungen aus Warſchau das Gerücht von 
einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
land mit dem Kaiſer von Oeſtreich und dem Prinz⸗Regenten 
von Preußen an Konſiſtenz, und würden in Warſchau bereits 


. ian d, Freitag 31. Auguſt. Die heuti 5 
beranze then mit, daß dier biemenrefiige 8 | 


EEE ee 

5 | „Auguſt. [Vom Hofe; Man- 

Preußen. ( Berlin, 31. Augu om Hofe; M. 

{ . d morgen früh mit dem Kölner 

eee 5 Aachen, Rö, Düſſeldorf ꝛc. hat 

und iſt Ai 85 a 
ich mit Fahnen geſchmückt. In Köln 

an hal 5 und in Aachen hatte 


dungen mit e 
Dice Konferenzen wurden noch in Brüſſel fortgeſetzt, wohin ſich 
die Miniſter von Schleinitz und v. Auerswald geſtern Morgen von 


etroffen und in ihrem Palais abgestiegen. Bald darau 
die hohen Herrſchaften die engliſchen Geſandten an al Senden 
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träge in namentlicher Abſtimmung mit 114 gegen 3 Stimmen ab- 
gelehnt. (H. N.) 
ö Großbritannien und Irland. N 

London, 29. Auguſt. [Rückblicke auf die Parla⸗ 
mentsſeſſion!] Das Parlament iſt alſo nun zu Ende, und die Zeit 
der Seeſchlangen würde da ſein, wenn es keinen Garibaldi gäbe. 
Neben Garibaldi aber wird die Preſſe doch wohl noch einige Tage 
von den Reſten der Seſſion zehren. Die „Times“ beſpricht heute 
die Schlußrede. „Iſt die Seſſion“, ſchreibt fie, „endlich wirklich 
zu Ende? Es giebt einen halbbewußten Zuſtand, wo man nicht 
recht weiß, was man hoͤrt und was man thut. Das Publikum iſt 


durch endloſe Debatten, bei welchen es ſich um nichts handelte und 


bei welchen nichts herauskam, ſo magnetiſirt und betäubt worden, 
daß es ſelbſt am 29. Auguſt nicht die feſte Ueberzeugung von dem 
wirklich erfolgten Schluſſe der diesjährigen Seſſion gewonnen ha⸗ 
ben wird. Die königliche Rede paßt ganz zu dieſer ſchläfrigen 


derſelben ſind negativ, oder bieten ein peinliches Intereſſe dar. Wir 
ſuchen vergebens in der ganzen Reihe engliſcher Thronreden 815 
einer ſolchen Antiklimax, wie wir fie in der Geſchichte dieſer Seſ⸗ 
ſion erblicken, die uns in ihrem Beginne goldene Berge verſprach 
und mit einer Predigt über die Eitelkeit menſchlicher Wünſche ſchloß. 
Es iſt ſchwer zu ſagen, ob die Niederlage ihren Anfang von Außen 
oder im Innern genommen hat. Doch iſt das Ausland das am 
wenigſten verfängliche Gebiet und dasjenige, welches unſern Ruf 
als Nation am wenigſten beeinträchtigt. Wir können Frankreich 
keine Mäßigung und den Italienern keine konſtitutionelle Regie⸗ 
rung beibringen. Es iſt unſere Schuld, wenn im Hauptquartier 
des Enthuſiasmus noch immer jene Flamme lodert, welche vor Jahr⸗ 
hunderten ganz Europa um ſich ſammelte (Syrien und die Kreuz⸗ 
züge). Wir haben alles Mögliche mit China verſucht und ſind ein⸗ 
fach geſcheitert, wie es auch Anderen ergangen iſt. Bei uns zu Haufe 
aber hätten wir mehr thun können. Die einzige Entſchuldigung, 
welche wir vorbringen können, iſt die, daß wir allet damit beſchäf⸗ 
tigt ſind, die Schwächen, Mißgeſchicke und Verlegenheiten unſerer 
Nachbarn zu beobachten.“ — In einem andern Artikel kehrt ſich 
die Times“ mit folgenden Worten gegen eine gewiſſe gemeinſchäd⸗ 
liche Klaſſe von Parlamentsmitgliedern, die man aber nicht nur im 
engliſchen Parlamente findet, wo demjenigen, der ſich gern reden 
hört, Gelegenheit zum Reden vergönnt iſt: „Unter den vielen Ur⸗ 
ſachen, weſche dazu beigetragen haben, die auf die letzte Seſſion des 
Parlaments geſeßten Hoffnungen zu vereiteln und den reellen Nutzen 
der parlamentariſchen Thätigkeit zu vermindern, hat vielleicht keine 
fo mächtig gewirkt, wie die maaßloſe Eitelkeit gewiſſer Abgeordne⸗ 
ter. Die Mitglieder der Regierunz beſchränkten ſich auf die aller⸗ 
nothwendigſte Diskuſſion. Beinahe jeder der Regierung angehö⸗ 
rige Redner ſchien peinlich den Eindruck zu empfinden, wie werth⸗ 
voll die Zeit ſei, welche er in Anſpruch nehme. Man gab lieber 
einzelne Artikel auf, als daß man ſich der Gefahr ausſeßte, durch 
Diskutirung derſelben einen Aufſchub herbeizuführen, und man be⸗ 
willigte, um der Zeiterſparniß willen, Anträge an Vorlegung von 
Papieren mit einer Freigebigkeit, die ſich ohne Zweifel in den. uf. oh⸗ 
ten Koſten derſ on fo theuren parlamentariſchen Druckſchriften fühl⸗ 
bar machen wird. Während aber dieſes Kargen mit der dem Pu⸗ 
blikum gehörigen Zeit von Seiten der Regierung bis zum Extrem 
etrieben wurde, und während ſich auch gegen die Führer der Op⸗ 
poſition nicht die Anklage erheben läßt, daß ſie eine übermäßig große 
Stundenzahl für ſich in Anſpruch genommen hätten, hat eine Klaſſe 
der Abgeordneten die Zeit ſo verſchwenderiſch vergeudet, daß daraus 
hervorgeht, wie wenig ſie den Werth der Zeit und ihren eigenen 
Werth zu würdigen wiſſen. Es würde nicht gerade ſchwer halten, 
die Namen von etwa einem Dutzend Herren zu nennen, deren An⸗ 
ſichten eben ſo ſehr ohne Gewicht und Autorität, wie ihre Argumente 
ohne Hand und Fuß ſind, und die trotzdem mehr Zeit vergeudet ha⸗ 
ben, als das ganze übrige Parlament zuſammengenommen.“ Die 
„Times“ iſt hoͤſtich genug, keine Namen zu nennen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. Piemonts Stellung in Ita- 
lien; Prinz Murat; Gährung in der Türkei!] Es iſt 
eigenthümlich, daß der jetzt einzige Verbündete Frankreichs, Pie⸗ 
mont, gelegentlich ſeiner auswärtigen Politik in den Fall kommt, 
die Theorie zu befolgen, die Frankreich gelegentlich ſeiner innern 
Politik befolgen mußte, nämlich die der Rettung der Geſellſchaft. 
Piemont ſtellt jetzt den Mächten vor, daß es, um Italien f retten, 
Italien erobern muß, ſonſt erobert es Mazzini. Indeſſen find 
mehrere Regierungen durch ihre Geſandten über die 1 
der italieniſchen Bevölkerung genugſam unterrichtet, um zu wiſſen, 
daß der Einfluß Mazzini's ein ſehr geringer iſt, daß die Republik 
in Ober⸗ und Mittel⸗Italien ſo gut wie keine Bekenner und in 
Unteritalten einen mehr lärmenden als ſtarken Anhang hat. Aus 
Sicilien ſelbſt hat Garibaldi gegen ſozialiſtiſche Banden Standrecht 
ausgeübt, und wenn heute Crispi und Mario auch nicht ohne 
Einfluß auf ihn ſind, ſo wird er doch fortwährend durch Vertrauens⸗ 
perſonen Victor Emanuels in entgegengeſetztem Sinne bearbeitet. 
So ſtark Garibaldi als Soldat iſt, ſo ö 
dieſer Umſtand ſcheint allerdings dem Koͤnige zuweilen Sorge zu 
machen. Noch dazu iſt Cavour mit ſeinen diplomatiſchen Subtili⸗ 
täten dem Diktator in innerſter Seele zuwider; möglich, daß der 
König dieſem Widerwillen ſeinen erſten Miniſter opfern muß, aber 
zu einem Bruche mit Victor Emanuel ſelbſt wird man Garibaldi 
nie bewegen. Immerhin iſt die Lage Piemonts äußerſt kritiſch, da 
die engliſche Allianz gu fehlt und die franzöſiſche noch in keine 
neue Form gebracht iſt. Der Geſandte einer Großmacht berichtet 
aus Turin, daß Piemont ſich der neapolitaniſchen Angelegenheit 
bemächtigen muß, und wäre es auch nur, um Neapel ſpäler für 
die Anerkennung ſeines Beſitzes von Toscana, 
und der Legationen wieder herausgegeben (2), — Das Erſcheinen 
eines Briefes vom Prinzen Lucian M 
iſt allerdings eine beachtenswerthe Thatſache. Nichts berechtigt zu 
der Annahme, daß der Kaiſer irgend eine Kombination für ſeinen 
Vetter vorbereitet; aber es iſt ſchon ſehr viel, daß 1 Murat in 
dieſem Briefe erklärt, er ſtehe zur Verfügung der ehemaligen Staa⸗ 
ten ſeines Vaters, wenn er feine Schritte auch ganz der Politik 
ſeines kaiſerlichen Verwandten unterordnet. — Die franzöſiſche 
Regierung hat ſehr beunruhige omatiſche Berichte über den 
Zuſtand der europäiſchen Türke rhalten. 
finden fortwährend Verhaftungen ftatt und die türkiſchen Studenten 


chwach iſt er als Menſch; 


Parma, Modena 
urat in der italieniſchen Preſſe 
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Thron verherrlicht (Beifall), nur Frieden 


ö (na über unſere Ab 


ſäſſig iſt, lebt in 
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ſollen bei einem Komplott zur Ausrottung der Chriſten betheiligt 
ſein. Abdul⸗Medſchid, dem der türkiſche Fanatismus ebenfalls auf⸗ 

einer Art von verzweifeltem Rauſch und kommt 
ſelten mehr aus Bin Harem heraus. Bulwer's romantiſcher Geiſt 
ſcheint ſich in der Darſtellung von Serail⸗Scenen zur Ergößung 
des englischen Hofes zu gefallen, jo zwar, daß Lord Palmerſton 


zuweilen der Muth ausgeht, den Mächten gegenüber dieſen Syba⸗ 


riten⸗Staat noch länger zu vertheidigen. (N. 3.) 

Fun A Perſigny's in St. Etienne.] Die (bereits 
telegraphkſch angezeigte) Rede, welche Graf Perſigny bei der Eröff⸗ 
nung des Generalraths der Loire, als Präfident deſſelben, gehalten 
hat, lautet in ihrem Haupttheil wörtlich: 

Zuvörderſt brauche ich wohl nicht zu ſagen, daß, wenn ſeit dem Pro⸗ 
gramme von Bordeaux: „I. Empire dest la paix!“ zwei große Kriege Europa 
heimgeſucht haben, man die Urſache davon nicht dem Kalſerreiche beimeſſen 
darf. Als der Kaiſer dieſe großen Worte ausſprach, konnte er nicht die An⸗ 


| maßung haben, den Krieg unter den Nationen der Erde zu unterdrücken und 
der Welt ein neues Verfahren zur friedlichen Löſung aller Probleme der euro- 


Stimmung. Die wichtigſten, ja, die beinahe allein wichtigen Theile 


päiſchen Geſellſchaft * bringen. Die ernſte Bedeutung ſeines Programmes 
aber beſteht darin, daß das neue Kaiſerreich, die Nachfolge des erſten nur unter 
dem Benefiz des Inven kars antretend, die Erbſchaft der Kämpfe und der Rache 
urückwieb, um hinfort in friedliche und einträchtige Beziehungen zu allen 
ächten zu treten, und dieſes Programm ift getreulich befolgt worden. (Bei⸗ 
fall.) Was jene außerordentlichen Fragen anbelangt, die ſich leider nicht auf 
diplomatiſchem Wege löſen laſſen, jo gab es deren zwei, die orientaliiche näm⸗ 
lich und die italieniſche, welche außerhalb des Kaiſerreiches ſelbſt und ſchon 
längſt vor deſſen Gründung fortwährend drohten, einen Krieg in Europa her⸗ 
beizuführen. Die erſte Frage war ſeit mehr als einem halben Jahrhundert der 
Gegenſtand allgemeiner Befürchtungen geweſen; ſammtliche Staatsmänner 
wandten den Blick mit Beſorgniß nach Konstantinopel, und Jeder ſagte ſich, 
daß an dem Tage, wo das Neheneae Reich in Trümmer falle, Europa in 
ein furchtbares Gewirre von Rebenbuhlerſchaften gerathen werde. Die zweite, 
für Europa weniger bedenkliche Frage, war in nicht geringerem Grade für 
Frankreich bedenklich. Denn wenn in Italien ſeit 40 Fahren ein Nationali- 
tätskampf unter dem Scheine eines Kampfes der Ordnung gegen die Unord⸗ 
nung verfolgt wurde, ſo war es klar, daß von dem Tage au, wo Stalien ſich 
in einen Kampf mit Oeſtrelch nicht im Namen der Demagogie, ſondern auf 
den Ruf eines italieniſchen Fürſten einließe, Frankreich, wofern es nicht die 
anze Halbinſel und die franzöſiſchen Alpen von den Deſtreichern beherrſcht 
A wollte, in dieſen Krieg verwickelt werden würde. Konnten aber dieſe 
beiden Kriege nicht vermieden werden, ſo wurden ſie doch mindeſtens mit eben⸗ 
ſo viel Schnelligkeit, wie Erfolg zu Ende geführt. Es ſcheint in Wahrheit 
dem Kaiſer darum zu thun geweſen zu ſein, zu verhindern, daß weder der eine 
noch der andere den Charakter der Kriege des erſten Kaiſerreiches anuehme und 
daß ihr Ende da ſei, wenn, unter dem Eindruck hiſtoriſcher Analogien, das 
Publikum glaubte, daß ſie kaum ihren Anfang genommen hätten. Und dies 
beweiſt mehr, als alle Raiſonnements, bis zu welchem Punkte der Kaiſer ſei⸗ 
nem Programm treu geblieben iſt. Zropdem muß man jagen, daß dieſe bei ⸗ 
den Kriege, obgleich ſie ſo glücklich beendigt worden ſind, ihren Zweck ſo voll⸗ 
ſtändig erreicht haben, wie das die menſchlichen Verhältniſſe zulaſſen. Denn 
nach Löſung dieſer beiden Fragen, auf welche es bei ihnen hauptiächlich ankam, 
haben die untergeordneten Fragen nichts mehr an ſich, was die Ruhe der Welt 
ernſtlich bedrohen könnte. Mithin iſt, gleichviel, ob das ottomaniſche Reich 
ſich behaupte oder nicht, ob es den religiöſen Fanatismus durch die gelehrte 
Organiſatſon der modernen Geſellſchaften erſetze, oder bei dieſem jo wünſchens⸗ 
werthen Werke ſcheitere, die Frage gegenwärtig noch eine diplomatiſche. Was 
vor dem Krimmkriege die europäiſche Gefahr der Frage ausmachte, war nicht 
ſowohl die Schwierigkeit einer neuen Organiſation dieſer Länder, als die Mög⸗ 
lichkeit, daß eine benachbarte Großmacht Konſtantinopel und die Dardanellen 
wegnehmen möge, ehe Europa die Zeit gehabt habe, darüber zu entſcheiden. 
Gegenwärtig aber, wo die Zerſtörung von Sebaſtopol die ganze Frage in die 
Hände Gurapns geleatıbat r Hatten Grund man, welcher e 22 
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delte ſich in erſter Ale nicht darum, daß Oeſtreich mehr oder weniger ſeiner 
Erblande auf der Halbinſel beraubt werde, ſondern darum, daß alle anderen 
italieniſchen Staaten ſeiner Herrſchaft entzogen würden, und dieſes Ziel iſt voll 
kommen erreicht worden. Mag Italien heute einen Staatenbund oder ein eini⸗ 
ges Königreich bilden; mögen die Italiener durch ihre eigene Schuld die ihnen 
von uns verliehene Unabhängigkeit gefährden, indem ſie ſeabſt das Prinzip der 
Nicht⸗Intervention verletzen, welches die Bürgſchaft ihrer Unabhängigkeit und 
Freiheit iſt, die erlangten Errungenſchaften beherrſchen die untergeordneten 
Fragen und nehmen den ferneren Ereigniſſen ihre urſprüngliche Wichtigkeit. 
Denn wenn dieſe beiden 1 erſt einmal abgethan oder minder 
ſtens in ihren weſentlichſten Theilen, Ade ae gibt es für die Zeit, in der 
wir leben, keine anderen Fragen in Europa mehr zu löſen. Unruhige oder vor⸗ 
eingenommene Köpfe können Geſpenſter hervorrufen; man wird in Deutſchland 
ſagen können, wir hätten es auf den Rhein abgeſehen, wie in England, wir gin⸗ 
gen mit einer Landung an ſeinen Küſten um; aber ſolche Thorheiten verdienen 
nicht weiter ernſtlich beſprochen zu werden. Und vorab ift in dem dermaligen 
Stande der Kriegswiſſenſchaften ein Fluß wie der Rhein keine ſtrategiſche Grenze 
mehr. (Sehr wahr!) Frankreich würde ſich daher eines rein eingebildeten Vor 
theils wegen einem neuen europäiſchen Kriege ausſetzen. Was aber die Idee ans 
betrifft, als wollten wir die Deutſchen zur germaniſchen Einheit entflammen, 
damit fie uns ein durch das Interreſſe des europäiſchen Gleichgewichtes ſelbſt be⸗ 
ründetes Recht gäben, die Rheinprovinz zu verlangen, ſo iſt dies, wenn ich ſo 
agen darf, eine politiſche Widerſinnigkeit, da Frankreich, als militäriſche Macht 
weimal ſtärker auf dem Konlingente ohne den Rhein und mit dem 8 
eutſchland iſt, als es jein würde, wenn die deutſche Einheit mitte it dieſer un 
bedeutenden Rheinentſchädigung zu Stande käme. Der deutſche Geiſt iſt übri⸗ 
gens ſeiner ganzen Natur nach gegen die Einheit, und es gereicht dies der Welt, 
deren mäßigende Gewalt dieſe geiheilte Macht gewiſſermaßen bildet, zu großer 
Slcherheit. Was England anbetrifft, ſo war ich ſtets darüber erſtaunt, daß 
anner von einigem Gewichte in letzterem Lande der Möglichkeit eines Angriffes 
van unferer Seite Glauben zu ſchenken schienen. Ich würde bei gewiſſen Gei⸗ 
ſtern die Furcht begreifen, daß ein Zufammentreffen au ßerordentlicher Verhält⸗ 
niſſe ein ſchweres Mißverſtändniß zwiſchen den beiden Ländern herbeiführen 
könnte, und daß, Angeſichts einer ſolchen Möglichkeit, man auf der einen wie 
auf der anderen Seite es für gerathen hielte, die militäriſche Vertheidigung mit 
den Fortſchritten der Wiſſenſchaft in Einklang zu bringen; aber ernſtlich daran 
glauben, daß die eine oder die andere dieſer Regierungen geneigt ſein ſollte, aus 
freien Stücken dieſen furchtbaren, gräßlichen Hal zwiſchen den beiden größten 
Mächten der Welt herbeizuführen, wobei 5 5 zu verlieren und ſo wenig 
zu gewinnen hätten, das wäre der Gipfel des . 1 — ichen! (Beifall.) Sicherlich 
würde in Frankreich Niemand einen Augenbli tm ſolche Dispofition im Geiſte 
des Kaiſers oder der kaiſerlichen Regierung zugeben. Nun wohl, in England 
giebt es aber auch ſolche Leute. Dort, meine Herren, wollen, abgeſehen von ge- 
wiſſen Parteifraktionen, deren Streben aus keln edenen Urſachen auf Vergif. 
tung unſerer Beziehungen abzielt, die jedoch ke Gleictuide e weiter 
eben, als die ihnen zufällig die dermalige Gleichheit der Kräfte der beiden 
auptparteien verleiht, die hervorragenden Männer aller Meinungsverſchieden⸗ 
beiten, wie die erhabene und tugendhafte Fürſtin, Welche Großbritanniend 
und gutes Eiuvernehmen zwiſchen bei⸗ 
den Ländern. Das ganze engliſche Volk wünſcht — und zwar trotz aller entge 
engeſetzten Aufreizungen — ganz daſſelbe. ha etäuſcht oder in Selbſttäu⸗ 
ichen befangen, hat ein Theil des engliſchen Publikums, 
der ſich in Folge falſcher Vorſpiegelungen überzeugt hält, wir Hätten es an Ehr⸗ 
lichkeit gegen denſelben fehlen lasten, hi aufgeregt und fich berechtigt geglaubt, 
Vorſichtemaaßrezeln gegen uns zu ergreifen. Doch die ruhige und würdige Hal 
tung dieſer vielen jungen Freiwilligen, welche jo noc erde ihre Dienſte ihrem 
Lande anboten, ihr edler Wahlſpruch: en 150 ehänce le d. h. zu unſe⸗ 
rer Vertheidigung im Nothfalle doch nicht aus gtrauen! fo wie endlich die 
Art und Weile, wie der Handelsvertrag des Landes aufgenommen wurde, dies 
Alles beweiſt, daß die Nation von keiner feindseligen eidenſchaft gegen uns be. 
wegt wird, daß dieſe Nation im Gegentheil nur ee egt, uber unſere 
Gefühle ind Klare zu kommen, und daß, ſobald die Wahrheit ſſch Bahn gebro⸗ 
chen, die beiden Völker ſich ausschließlich nur noch in den Kampf des Metteifers, 
zu dem der Handelvertrag fie aufruft, einlaſſen werden. (Beifall.) 

Im Verlauf ſeiner Rede behauptet Perfiguy, Frankreich habe 
der engliſchen Regierung von Anfang an über Savoyen reinen 
Wein eingeſchenkt, und meint zum Schluſſe, ſeit 1816 habe Frank⸗ 
reich ſich genöthigt geſehen, der im Jahre 1815 gegen es organi⸗ 


ſirten Rolle zu gehorchen, die von Europa ſelbſt gestürzt worden 


ſei, welches ein Intereſſe an einer Aussöhnung gehabt habe, damit 
Frankreich die ihn wan Saen Ber 10 me. Nach 
Vollendung dieſes Werkes ſtehe es weder drohend, noch bedroht da. 


Die militäriſche Rolle Frankreichs in Europa ſei beendigt, ge werde 


ſich die des europälſchen Friedens und der europäiſchen 
eröffnen. 8 


ohlfahrt 


an [Zagesberiht,) Der „Moniteur“ veröffentlicht ein 
Dekret, wonach das ae vom 2. Februar 1852 ꝛc., be⸗ 
treffend die Wahl der Abgeordneten zum geſetzgebenden Körper, ſo⸗ 
fort in Savoyen und A dae de in Kraft tritt. Ein weiteres 
Dekret verfügt Gleiches für das Departement der See⸗Alpen. — 
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten in Chambery am 28. das 
Saeré-Coeur und machten einen Ausflug in die Umgegend. Abends 
war großer Ball im Theater. Der ſardiniſche Minilter Farini und 
General Cialdini wurden vom Kaiſer in Chambery empfangen; 
dieſelben erſcheinen bekanntlich im Auftrage des Königs Victor 
Emanuel, um den Kaiſer der ene zu begrüßen. — Die „Par 
trie“ meldet, daß der Maire von St. Aubin, im Departement Gi⸗ 
ronde, abgeſetzt wurde, weil er bei den am 19. Auguſt ſtattgehabten 
Gemeindewahlen die Wahlurne vor der geſetzlichen Zeit 99 cen 
hatte, um ſeine Gegner zu verhindern, für ihre Kandidaten zu ſtim⸗ 
men. — Man ſpricht wieder von einer franzöſiſchen Anleihe, und 
zwar ſoll dieſelbe im Monat November durch den geſetzgebenden 
Körper, der eine kurze Sitzung halten werde, bewilligt werden. — 
Nächſten Monat werden, wie in militäriſchen Rreilen verſichert 
wird, 800 Mann von Toulon aus dem General v. Beaufort d Hauf⸗ 
poul zugeſchickt werden, um das Korps in Syrien vollzählig zu er 
halten. — Der franzoͤſiſche Botſchafter in Konſtantinopel Herr v. 
Lavalette hat einen Attache der Geſandtſchaft nach der Herzegowkna 
geſchickt, damit derſelbe über die dortigen Unruhen genaue Nachf 
ſchungen anſtelle. — Der franzöſiſche Konſul in Warſchau, der au 
Urlaub abweſend war, wurde von der Regierung angewieſen, ſich 
auf feinen Poſten zu begeben. — Die Aufnahme, weile der Kalle 
auf der Reife gefunden, war Seitens der Bevölkerung eine günſtige. 
Der Klerus jedoch zeigte ſich kühl und zurückhaltend. — Die Rede 
des Herrn v. Perſigny wurde erſt heute in Paris bekannt, obgleich 
derſelbe fie bereits vorgeſtern hielt. Welche Gründe dieſe verſpätete 
Veröffentlichung (man hätte dieſelbe ſchon geſtern Morgens kennen 
müſſen, da ſie bereits am Montag Abends in St. Etienne erſchie⸗ 
nen war) veranlaßten, iſt unbekannt. Sicher iſt jedoch, daß die 
Rede höͤchſten Ortes vorher gutgeheißen wurde. Die Börſe fiel, 
wenn auch nur um 5 Centimet. — Das Muſeum des Louvre in 
Paris hat ſeit zwei Monaten eine Reihe neuer Säle eröffnet, welche 
nichts enthalten als Abgüſſe aller bekannten antiken plaſtiſchen 
Kunſtwerke. Ein vollſtaͤndiges Muſeum alles deſſen, was und das 
Alterthum des Schönſten an e Kunſtwerken hinterlaſſen 
hat, iſt hier zum Studium, zur Vergleichung aufgeſtellt. — In La ⸗ 
Motte⸗d' Aveillans bei den Thermen von La⸗Motte⸗St.⸗Martin hat 
man einen galliſchen Altar, einen ſogenannten Druiden⸗Stein ent⸗ 
dekt. Der Stein iſt rund, hat 30 Fuß Umfang und 15 Fuß Höhe. 
Auf dieſem Stein liegt ein kleiner Zylinder, der nur 1 Fuß hoch 
iſt und 9 Fuß e Sete hat. Seine Lage iſt frei von allen Sei⸗ 
ten, und auf einer Seite iſt eine Vertiefung eingehauen, die wahr⸗ 
ſcheinlich zum Abſchlachten der Opfer diente. Auf beiden Seiten 
der Baſis des Steines find radförmige Figuren eingehauen. — Der 
we der öftreichiichen Kreditlooſe an hieſiger Börfe iſt verboten 
worden. 
— [Die Kaiſerrede in Lyon.] Ueber die in Lyon 
ehaltene Rede des Kaiſers äußert ſich Herr Grandguillot im, Con⸗ 
Nilutionnel* folgendert aßen: „In einer jener klaſſiſchen Reden, 
welche ſich durch die hoben Eigenschaften auszeichnen, welche Ta⸗ 
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nung ſeiner Beſtrebungen zur Berges der 

Frankreichs“ und forderte fie auf „ſich mit Vertrauen u, 
Arbeiten hinzugeben“. In der That, warum fürchten? Nicht, „das 
ungerechte Mißtrauen von Außen? noch „die übertriebenen Be⸗ 
ſorgniſſe im Innern“ können die Geſchicke Frankreichs beeinträchti⸗ 
gen. Dieſe Geſchicke ſind in ſeiner Hand. n muß 
denkwürdigen Scene beigewohnt haben?, fährt Herr Grandguillot 
fort, man muß die lauttönende und ruhige Stimme des hohen 
Redners gehört haben, um ſich eine Vorſtellung von dem wunder⸗ 
baren, faſt leidenſchaftlichen Eindruck zu machen, welchen auf dieſet 
Elite-Auditorium, auf dieſe Repräſentanten des Handels und der 
Induſtrie dieſe nu biftortjee Anrede machte.“ (Und man wuuß 
die Gabe der Speichelletker und Prahlerei wie Hr. Grandauillot 
beſigen, um dergleichen nicht eben fo bornirt als ekelhaft zu finden. 


D. Red.) 
Belgien. 


Brüſſel, 29. Auguſt. [Gezogene Kanonen] Seit 
einiger Zeit hat man im Lager von Brasſchaet bei — 


„Man muß dieſer 


Artillerieverſuche gemacht, die zuletzt zur Annahme einer beſtimmten 


gezogenen Kanone geführt haben. Drei dieſer Kanonen find verſucht 
worden, und die ſtärkſten Reſultate find mit einer von dem Allet 
Kapitän Heuſchen vervollkommneten Kanone erlangt worden. Man 
zauderte jedoch, dem Syſteme dieſes Offiziers den Vo zu 
geben, unter dem Vorwande, daß wenn die von der Ko 
präſentirte Kanone nicht über alle Erwartung * hätte, ihre 
unvollkommene Anfertigung daran Schuld jei: Neue Kanonen 
wurden gegoſſen, und neue Verſuche gemacht, aber die Kanone des 
Hrn. Heuſchen hat, wie das erſte Mal, den Vorzug behalten und 
Erſtaunliches geleiſtet, und dieſes Syſtem iſt es, welches für die 
belgiſche Armee definitiv angenommen werden ſoll. Hr. Heuſchen 
hat gegenwärtig den Auftrag erhalten, ſich nach Lüttich zu begeben, 
um dort die Anfertigung einer Feldbatterie zu überwachen. Es 
handelt ſich dabei nicht darum, neue Stücke zu gießen, ſondern 
einfach die des gegenwärtigen Syſtems umzuformen, was, wie man 
ſagt, wenig Zeit und Geld erfordern würde. (B. 3.) 

Oſtende, 29. Auguſt. [Se. K. H. der Prinz⸗Regent 
von Preußen] nahmen heute Vormitlag das letzte Bad und iſt 
deſſen Abreiſe u. |. w. auf morgen früh 7 / Uhr mit dem Expreß⸗ 
zuge anberaumt. Geſtern Nachmittag gab der Regent, wohl dem 
Herzog von Brabant zu Ehren, ein Diner von 28 Gedecken im 
Pavillon royal, und nach demſelben ſah man die ganze hohe Ge⸗ 
ſellſchaft ſich auf dem Damme ergehen; der Abend war nach einem 
abwechſelnd regnichten Tage wunderſchön und das Leuchten des 
Meeres zeigte ſich in ſeiner ganzen Pracht. (Elb. Z.) 


bite Italie n. 

Turin, 26. Auguſt. (Verheerendes Unwetter; kleine 
Notizen.] Am 14. d. Ms. richtete (wie ſchon erwähnt) ein Un- 
wetter in der Provinz Poleſine großen Schaden an. Es begann 
mit einem ſtarken Hagelſchlage in Calto, im Bezirk Maſſa, dehnte 
ſich raſch über das Gebiet von Salara und Fraſſinelle aus, wo man 
Hagelſtücke in der Schwere von 3 und mehr Pfunden (2) fand, zog 
dann über den Po unter Poleſella gegen Concanille ferrareſe, wo 
die Kirche und 17 Häuſer zertrümmert wurden, und verwüſtete end⸗ 
lich noch das Gebiet von Ariano. Im Ganzen wurden 173 Häu⸗ 
ſer von der Gewalt des Sturmes niedergeriſſen, 18 Menſchen blie⸗ 
ben todt, 76 wurden verwundet, 630 des- Obdaches beraubt. Der 

anze von Calto bis Tolle angerichtete Schaden wird auf eine halbe 
Mi ion Fl. geſchäßt. — Die Kurſe aller Kriegsſchulen ſind abge⸗ 
kürzt, um ſchnell die Offiziere für die Regimenter zu haben, und allen 
Beamten iſtdie Weiſung ertheilt, auf ihrem Platze zu ſein.— Die Mai⸗ 
länder, Perſeveranza“ meldet: Der bisherige franzöſiſche Legations⸗ 
ekretär, Marquis de Breteuil, wurde von Florenz in gleicher Eigene 
haft nach Berlin überfegt. — Die Aushebung in der Romagna 

b von ſtatten. 
it na au [Programm der Regierung; 
Cavour; die Einnahme von Reggio] Das neue Pro⸗ 
gramm der Regierung lautet im Weſentlichen: Unterſtützung Ga⸗ 
ribaldi's, Krieg gegen Mazzini! Die Mitglieder des Kabinets 
machen auch gar kein Hehl mehr daraus. Der Graf Cavour ſpricht 
offen ſeine Bewunderung für Garibaldi aus; er erzählte einem 
Kreiſe von Freunden, daß Garibaldi einen Meiſterzug gethan, indem 
er Bosco, welcher ihm an der Spitze von Schweizern und Bayern 
entgegengeſchickt war, kühn umging und Pizzo einnahm, das jenfeit 
der Gebirge liegt. Nach der Meinung des Grafen Cavour wäre 
es wie außer Zweifel daß Garibaldi auf Neapel rückt. Man be⸗ 
trachtet in der politiſchen Welt die außerordentlichen Erfolge des 
Dikfators von guter Borbedeutung für das Ergebniß des königli⸗ 
chen Schreibens und der Sendung des Herrn Farini nach Cham⸗ 

h. Garibaldi's Siege, meint man, können unmöglich ohne 
Stun auf die Auſichten des Kaijerd der Franzoſen bezüglich der 
italieniſchen Angelegenheiten bleiben. — Die Gerüchte von einem 
möglichen Miniſterwechſel haben noch nicht aufgehört. Man hört 
nämlich hier und da behaupten, daß ſich der Graf Cavour aus dem 


Amte zurückziehen würde, wenn die Sendung des Herrn Farini 


kein gunſtiges Reſultat liefern ſollte. Ich jedoch halte den Austritt 
des Grafen Cavour aus dem Miniſterium unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden für kaum denkbar. — Bezüglich der Einnahme von take 
wird über dieſe Einzelheit mitgetheilt: Während die königlichen 
Truppen aus dem feſten Schloſſe zogen, um die Garibaldianer im 
Rücken anzugreifen, warf ſich der Diktator an der Spitze von nicht 
mehr als 800 Mann in das Schloß. (K. 3) ® 
Turin, 30. Auguſt. [Telegr.] Die „Opinione“ theilt 
mit, daß ſämmtliche Uebungslager in Piemont noch vorlaufig bei⸗ 
behalten werden. — Der revolutionäre Verein der Unitarier in der 
Pfau Baſilicata beginnt ſämmtliche Dekrete mit den Worten: 
ictor Emanuel, König von Italien und Joſeph Garibaldi, Dik⸗ 
tatox beider Sicilien. 
Mom, 25. Auguſt. [ im hn in der Romagna; 
hr 12 N Be nden des 
ee.) nem 485 o wie in einigen He ren D 
der Diözeſen Imola u 11145 olgten 1 us 
en der Unzufriedenheit des Landvolkes mit dem gegen früh 
erhältnißmäßig vervielfachten Steuern. Vor Allem konnen ji 
die Leute in der Emilia nicht mit dem Gedanken verſöhnen, fortan 
der verhaßten Konſkription unterworfen zu ſein. Die piemonteſi⸗ 
ſchen Kommiſſare zeigen bei der Gelegenheit weniger Geſchick und 
Klugheit, als man unter den gegebenen Verhältniſſen erwarten 
ſollte, da fie der Renitenz auftatt begütigender Vermittelung nur 
bureaukratiſch militäriſche Strenge enkgegenſetzen. Die Behörden 
wälzen die Schuld der Gährung unter den Landleuten auf die 
ftille Agitation det Klerus, doch diesmal gewiß mit Unrecht. — 
Der alle Vendeer Catelineau iſt unabläfftg thätig, für die päpſt⸗ 
liche Armee zu rekrutiren. Von allen im Ausland Geworbenen 
ind die Franzoſen der Sache, die hier vertheidigt werden ſoll, zwei⸗ 
he am nützlichſten; denn an Anſtelligkeit und Disziplin über⸗ 
treffen ſie die Uebrigen bei Weitem. Von den Ixländern hat die 
Regierung 625 zurückgeſchickt, weil auch der Veſte darunter nur 
ein Taugenichts war. Sie hat dabei leider für Werbegeld, Trans⸗ 
Einkleidung und Unterhalt die bedeutende Summe von 
Seudi geopfert, um Schlimmeres zu vermeiden. Deſſen⸗ 
tet kommen auch jetzt noch kleinere Mannſchaften von Ir⸗ 
‚wie denn noch vorgeſtern ein Kontingent von 35 Mann 
ter wohlgenährte und wohlgekleidete Jünglinge. — Der 
in unſerer Umgegend jetzt ein ſo gewöhnliches Ver⸗ 


3 — Pancratius zu 
1 4 . e Diebe ſtahlen das 
ſämmtliche ſilberne Altargeräth und verſchonten ſelbſt 0 Voreathe 
von Wachskerzen nicht, welche in der Sacriftei aufbewahrt lagen 
— Se. Heiligkeit der Papſt war in letzter Woche tägli fr, 

15 N be täglich von ſtar⸗ 
fen Blutwallungen zum ale bin und von Migräne heimgeſucht. 
Die Unpäßlichkeit war nach ü Arbeltimmender Erklärung der Aerzte 
eine Folge zu angeſtrengter Arbe Lam Audienztiſche. Ruhe und 
Bäder haben das Uebel jezt faſt gänzlich gehoben. (K. 3.) 

Die Ereigniſſe in r Sicilien. 

Ueber die Unbill, die von der neapelitauggezer Garde an ſardiniſchen Ber. 
ſaglieri verübt wurde, meldet das „Journal ee Am 21. August, 
1 TR. Bag 

ingen zwei giert über die Toledoftraße, w 85 Straße Gardbnlich ein 
aufe Pflaſtertreter gaffend nachlief, und bogen = rt — apo di Monte 
Au, die bekanntlich zu den ſchönſten Straßen Neapels 9 N diesen Sund (der 

unſtakademie) ſteſen drei andere Berſaglieri zu ihnen, In dieſem Stadttheile 
liegt die g dei 10a. die Berſaglieri erblickten, ſchwärm⸗ 
ten fie aſerne der Gardeſchützen. ſeder mehr, bis ihrer vielleicht ein 
halbe Fart ſieben, dann mehr, dann wie wu auf der Herzlichen Brisk 
der Sanita, in dewaren. Die Landi en  illamarina liegt. Wäh⸗ 
rend ſie nun den ran Serbe de ds Mer u, J. w. bewunderten, ſchlichen die 
Sa bern n Rücken leiſe herzu und ſchlugen ah auf fie los. 


5 ihle ſahen ſich aber bald 
umzingelt und we ten, 3 ae as Volk, das nun herzu⸗ 
ſtrömte und ſah, was vorg na — artei. für den überfallenen ſchwächeren 
Theil. Ein — fuhr Art chüͤtzen mit dem Raſirmeſſer durchs Geſicht, 
ein anderer verſetzte einem Schützen n eritich, ein dritter zerſchmetterte 
einem Schüzen den Arm. Due ganye Stadſoſerte Tant auf die Beine; die 
ügen nahmen Reißaus, während andere, friſch Herzugeeilte, Partel für 
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ihre Kameraden ergriffen. Jetzt erſchien Nationalgarde, die mit gefüllten Ba 
—.— auf die Schützen losging, — einer durch den Hals geſtochen wurde. 
Von den Piemonteſen waren 3, von den Schützen 5 Mann verwundet; ein hal 
bes Dutzend Schützen wurde von der Nationalgarde in die Wache geſchleppt. 
Jetzt griff Alles, was in der Gardekaſerne war, zu den Waffen, doch das Volk 
rief ihnen zu: „Rührt die Nationalgarde nicht an!“ und machte vor der Ka⸗ 
ſerne Sau Polito Front, während die Nationalgarde Zuzug erzielt. Villama⸗ 
rina verlangte ſofort Genugthuung, und das neapolitaniſche Miniſterium ſagte 
ihm eremplariſche Beſtrafung der Schuldigen zu. Der „Conſtitutionnel“ mel⸗ 
det, daß die Gardeſchützen in ihre Kaſerne eingeſchloſſen wurden und daß die 
neapolitaniſche Regierung ſofort die Entſchädigun bewilligte, die Villamarina 
für die verwundeten Berſaglieri verlangt Gatte, Es beſtätigt ſich von allen Sei- 
ten, was wir ſchon andeuteten, daß Mazzini mit der Fahne „Dio e popolo!“ in 
den Kirchenſtaat einfallen wollte. Die plemonzeſiſche Regierung, welche wußte, 
daß Nicotera für Mazzint werbe, gab am 21. Befehl, daß das Korps ſich ſofort 
aufzulöſen habe. Die piemonte iſche Regierung hat dem Treiben der Dema⸗ 
gogie den Vernichtungskrieg angejagt, und die „Oppinione“ gebt Mazzini und 
den „Männern der That“ mit unerbitilicher trenge zu Leibe. Die Parifer 
„Preſſe- bringt einen Bericht, dem Obi es entnommen iſt und in welchem es 
zum Schluffe heißt: „Wir ergehen ung in Mulhmaßungen über Die möglichen 
europziſchen Folgen von Garibaldt s Landung. Die Wolken And nicht fo ſchwarz 
jetzt, als vor vollbrachter That. Jetzt be eichnen die Pompejer der Diplomatie 
nicht mehr die Meerenge als den nicht zu Bberſchrellenden ubicon; Garibaldi 
wird jetzt der Carignano an der nordneapolitaniſchen Grenze als ſolcher vor e. 
zeichnet. „Ich will bis zum Winter gar niche mebr“, hat Garibaldi der Di. 
plomatie geantwortet, „und während des Winters ſammeln wir uns.“ 

An demſelben Tage, 23. Auguſt machte die neapolitaniſche Regierung durch 
ein Extrablatt des offiziellen Giornale bekannt, es Seien eine Menge falſcher Ge⸗ 
rüchte künſtlich in Umlauf geſetzt worden aber es ſtehe Alles in Calabrien noch 
ſehr gut. „Verleumderiſche Gerüchte vom Abfall von Truppen werden zwar 
nicht ausbleiven, wir erklären aber Alles für falſch, denn die königlichen Trup⸗ 
pen thun mit Tapferkeit ihre Schuldigkeit „Der „Corriere Mercantile! mel 
det, daß nach zweiſtündigem, hitzigem Kam fe um die Außenwerke des Forts von 
Reggio die Artilleriften zuerft den Dienst verwelgerten; die Neapolitaner hat ⸗ 
ten 300 Todte und Verwundete, und 400 waren in Gefangenſchaft gerathen; 
auch auf Garibaldi's Seite war der Verluſt bedeutend; Bixie wurde, jedoch nur 
leicht, am Arme verwundet. Die Bevölkerung von Reggio kämpfte igpfer mit 
den Freiwilligen Garipaldi's; der Diktator foinmanditie in Perſon. Während 
dies geihah, erfolgten fortwährend neue Landungen. Die Stärke der zwei Bri⸗ 
gaden, die ſich Coſenz auf Gnade und Ungnade ergeben mußten, beträgt 9500 
Mann. Der „Corriere Mercantile“ meldet, daß die beiden Brigaden, welche 
am 22. kapitulirten, bei Pizzo und Monteleone ſtanden. Als die nenpolitani« 
ſche Regierung im Miniſterrathe be loſſen hatte, nunmehr den Widerſtand um 
die Haupiſtadt zu konzentriren, trat dag biplomatiſche Korps zuſammen und legte 
gegen jeden Verſuch, Neapel zu bombardiren, Proteſt ein. Neapolitaniſche Offi⸗ 
diere erſchienen bei Billamarina und erklärten ſie würden Alles bei ihren Leuten 
aufbieten, um . zu verhüten „ 1 

Aus Neapel, 25. Auguft, schreibt H. Wachenhuſen der „Sp. 3.“ unter 
Anderm: Neapel iſt in der fieberhaſteſten Aufregung. Auf dem Toledo wim⸗ 
melt des Abends bis ſpät in die Nacht hinein der Paplefte Schwarm; gruppen 
weiſe ſchart man ſich um die Cafe's, die Neuigkeiten des Tages austauſchend; 
Alles jubelt und nur die im Leichenſchritt in kurzen Zwiſchenräumen vorbeizie⸗ 
henden Patroulllen erinnern noch daran daß wir uns im Belagerungszuſtande 
befinden, Daß in Neapel noch eine Poli el exiſtirte, iſt kaum zu bemerkenz 
man thut, was man will; die Sicherheitsbeamten ſchleichen mit langen Ge⸗ 
5675 umher, die Reaktion, die fo lange noch immer nicht ganz die Hoffnung 
aufgegeben, iſt wie eine Schnecke in ihr Haus zurübgegogen; die Offiziere ger 
hen Arm in Arm mit den Zivitiiten und der Nationalgarde und mitten bindurch 
ſchreſten ftolg und ſiegeobewuzt die ſardiniſchen Offiziere, welche trop des vor⸗ 
gefallenen Kravalls für manchen Sardinier eine blutige Genugthuung erlangt, 
noch täglich vom Schiff in die Stadt kommen und ſich fetiren laſſen. Bettelnd 
und flehend tritt das Gouvernement mit feinen an den Gcken angeſchlagenen 
Proklamen vor die aufgeregte Bevölkerun, 3 es bittet, es beſchwört die Nation 
um Vertrauen, und dieſe wendet ihm achſelzuckend und verächtlich den Rücken; 
es warnt por den in der Stadt verbreiteten falſchen Nachrichten über die Nie⸗ 
derlagen der königlichen Armee, das Volk aber reißt dieſe Warnungen von den 
Mauern; es erſinnt alle möglichen Beſchäftigungen für das Volk, aber das Volk 
Sr dee Beſchäftigung. Der König, das Minifterium, die Polizeiprä⸗ 
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als hier. Die Zugüge zur e t ze Sogar Deut 5 
ſcheint fein kleines Kontingent zu liefern, denn Die pr iſche Geſandiſchaft hier 
ſucht einen 18jährigen Jüngling, Namens S. aus rt den ſeine bejorgten El⸗ 
tern in Sieilten vermuthen, und geſtern wurde mit ein Brief aus Gieſſen ge⸗ 
zeigt, laut welchem ein 23jähriger junger Mann, der von feinen Eltern Abſchled 
genommen, um eine Vergnügungsxreiſe zu machen, von Mailand aus nach Haufe 
geſchrieben, er ſei dort unter die Freiwilligen geireten. Da ſeitdem keine Nach⸗ 
richt, jo vermuthet man, er könne bei Milazzo gefallen ſein. 

Durch eine Verordnung des Poltzeiprafekten erhielt die Journaliſtik einen 
gewaltigen Hieb. Jedes Blatt ſoll eine Kaution von 3000 Dukaten hinterlegen. 
Einzig die „Italia“ und der „Nazionale“ haben ſich gerettet, indem ſie die 
Kaution beibrachten. Der „Nazionale* iſt, nebenbei gefagt, ein großes neues 
Journal, redigirt und unterhalten von der Blüthe der jüͤngſt zurückgekehrten 
Emigranten. Alle Blättchen und Flußſchriften, welche die Kaution nicht er⸗ 
legt, werden, fo weit man fie erreichen kann, ohne Gnade ſequeſtrirt. Ein 
Juͤſpektor mit einem Polizelgefolge vollführt das Geſchäͤft. 

Der preußtſche Dampf- Aviſe „Loreley iſt am 22. Auguſt in Neapel an⸗ 
gekommen. — In Neapel zirkulirt ein Brref des Grafen von Siracug, in wel⸗ 
chem derſelbe den König auffordert, um Blutvergleßen zu verhüten, der Krone 
zu entſagen. 

Die Mailänder „Perſeverenza“ meldet aus Genua vom 27. d. M.: Es 
heißt hier, die neapolltaniſche Regierung date beſchloſſen, ihre Vertheldigungs⸗ 
krafte um die Hauptftadt zu Fongentriren; das diplomatiſche Korps habe ſich ge 

en ein Bombardement ausgefproden. e hleſige „Gazetta- will ferner wilr 
en, das diplomatiſche Korps habe Einleitung getroffen, die Stadt Neapel und 
die Umgebung als neutral zu erklären. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 24. Auguſt. [Reiſe des Kaiſers; Or⸗ 
denz der Graf von Flandern.] Der Kaiſer iſt am 23. Au⸗ 
guft in das Innere des Reichs abgereiſt; in Begleitung des Kaiſers 
befinden ſich die Großfürſten Konſtantin Nifolajemitieh und Mie 
chael Nikolajewitſch, der Kriegsminiſter Sſuchoſanett und der Chef 
der Wege⸗Kommunikation Ischewlin, eine Adjutanten und der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Loön, Militär-Attache der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. — Der Großherzog von Oldenburg hat das Großkreuz 
ſeines Hausordens mit der goldenen Krone dem Fürſten Gortſcha⸗ 
foff, Miniſter des Auswärtigen, bal eh — Der Graf von Flan⸗ 
dern hat ſich am 23. nach Moskau begeben. (J. de St. P.) 


Da n e m 5 r k. 

Kopenhagen, 28. August. [Zur holſteinſchen An⸗ 
geleg 80 b 8 Wie Fädrelaubet ſchreibt, haben, dem Ver⸗ 
nehmen nach, Oeſtreich und Preußen durch ihre hieſigen Geſandten, 
im Auftrage des von dem deutſchen Bundestage niedergeſetzten 
holſteinſchen Ausſchuſſes, Erklärungen von der däniſchen Regierung 
in Veranlaſſung des in der Sitzung des Bundestages vom 26. Juli 
von Oldenburg eingebrachten Antrages begehrt. 


Ben Tee ) 
era, 17. 2. Af ie In erven on in Syrien. 
Da Bi von u Pace Fb Pforte eingelaufenen Berichte in 
jeder Beziehung befriedigend lauten, ſo will der Sultan, wie man 
jagt ſich nochmals an die Königin von England und an den Kai 
ſer der Franzoſen in autographen Handſchreiben wenden, um, da 
die Intervention nicht mehr abzuwenden iſt, es wenigſtens durch⸗ 
zuſetzn, daß die türkiſchen Truppen allein zur Wiederherſtellung 
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der Ruhe und zur Beſtrafung der Schuldigen in Syrien verwandt 
werden. Den Franzoſen winde — eine gan live Rolle in 
Beyrut, die übrigens ſchon durch ihre geringe Stärke bedingt if, 
angewieſen. Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, daß der 
Wunſch des Großherrn, ſeinen Truppen Gelegenheit zu geben, den 
Flecken, welchen ihr früheres Benehmen auf ihre Ehre geworfen hat, 
zu tilgen, gewährt werden wird. (A. 3. 

Widdin (Bulgarei), 17. Auguſt. [Aufregung in Ser⸗ 
bien; Militäriſches] Dem „Conſtitutionnel⸗ ſchreibt man 
von hier: „Die Aufregung nimmt in Serbien zu; die von den 
Türken in Gladova begangenen Meuteteien werden beftätigt, Ein 
Greis und vier Kinder, welche auf dem Felde arbeiteten, find er 
mordet und ihre Leichname in die Donau geworfen. In der Bul⸗ 
garei iſt bis ſetzt Alles ruhig; in Widdin durchſtreifen zahlreiche 
Patrouillen die Stadt während der Nacht. Es giebt hier zwei Pa⸗ 
ſcha's: Said Paſcha, der Gouverneur der Provinz, und Ismail 
Paſcha, der Befehlshaber der Militärabtheilung. Der Letztere iſt 
beſonders mit der Ausführung der Befehle der Pforte beauftragt. 
Ich kann Ihnen Näheres über die Lage der türkiſchen Truppen in 
der Bulgarei ſagen: zwei Plagen dezimiren ſie, das Deſertiren und 
das Fieber. In Schumla und Siliſtria das Deſertiren; in Widdin 
das Fieber. Die Garniſon in Belgrad hat ſeit elf Monaten keinen 
Sold bekommen, die von Widdin ſeit neun Monaten. Die Kaval⸗ 
lerie ift ſchlecht equipirt, die Infanterie ſieht ziemlich gut aus.“ 

Montenegro. 

Montenegro. — [Die Fürſtin Darinka.] In einem 
der „Tr. 3.“ zugekom menen Briefe aus Cattaro heißt es: Allge⸗ 
meine Bewunderung fand das heroiſche Benehmen der Fürſtin Da⸗ 
tinfa. Zwei Tage und zwei Nächte verblieb fie au der Seite ihres 
Gemahls, richtete an ſeinem Todtenbette Briefe an den Senat, 
um das Volk zu beruhigen und von den Grenzen adzupalten, und 
korreſpondirte auf telegraphiſchem Wege mit den auswärtigen Kon⸗ 
ſuln und verſchiedenen Höfen. Am 14. Morgens folgte 10 dem 
Leichenzuge bis zur Grenze zu Fuß nach; an der Grenze ſchwang 
ſie ſich auf ein Pferd und ritt ſieben Stunden lang über öde Fel⸗ k 
ſen während einer aftikaniſchen Hitze bis Cettinje. Dort ange⸗ 
langt, ließ ſie den Leichenzug vor der Fürſtenwohnung Halt mas: 
chen, wohnte noch der kirchlichen Cerimonie bei, rief dann im Ange⸗ 
ſichte der verſammelten 8000 Montenegriner den Neffen Danilo's s 
Nikolaus, Sohn ſeines älteren Bruders Mirko, zu ſich, ergriff die 
am Sarge angehefteten Inſignien, Fürftenmüpe (Katpak und Säbel 
und rief mit erhobener Stimme: „Ich erfülle den letzten Willen 
des Verſtorbenen, ſeinen Neffen als Nachfolger auszurufen. Hier 
übergebe ich Dir die Inſignien des verſtorbenen Fürſten mit der 
Hoffaung der ganzen Nation, daß Du ſie gleich dem ingeſchie · 
denen zum Ruhme und zu Gunſten Deines Volkes tragen 
wirſt, mit ihnen mag die Liebe und Anhänglichkeit, die den Ver⸗ 
ſtorbenen für ſein Volk beſeelten, an Dich übertragen werden. 
Trete würdig in ſeine Fußtapfen und bleibe mächtig, Gott erhalte 
unſeren neuen Hospodar und Fürſten von Montenegro Nicalaus J.“ 
Der umſtehende Senat, die verrammelte Menge war überraſchi und 
verblüfft. Tauſend Kehlen ſtimmten in das „Zivio“ ein, der 

Energie der Furſtin war der Staatsſtreich gelungen, der Nachfolger 
Danilo's proklamirt und dem Kampf der Parteien vorgebeugt.“ — 
Nach Briefen aus Dalmatien dürfte allem Anſcheine nach die ener⸗ 
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ermordeten Fürſten Danilo einzu en Tr 

mit dem neu gewählten Fürſten Nikolaus vermählen 2 5 

er Vater des Erpteren, Mirko Petrowich, ſoll dieſer bindung, 
obwohl die Fürſtin um ein paar Jahre älter iſt als ihr präſumtiver 
Gemahl, nicht abgeneigt fein. Der franzöfifche Einfluß bliebe auf 
dieſe Weiſe, ſowohl mannlicher⸗ als weiblicherſeils, in Montenegro 
in ſeiner vollen Macht aufrecht erhalten. 


Amerika. ? 


Callao, 28. Juli. [Anfall auf Caſtilla.] Nachrich⸗ 
ten von vorſtehendem Datum berichten über einen Mordanfall auf 
den Präfidenten der Republik Peru, Don Ramon Caſtilla. Als 
dieſer ſich am 26. Juli auf dem Wege nach Haufe befand, Iprengte 
ein Neiter auf ihn heran, feuerte ein Piſtol auf ihn ab, warf dann 
die Waffe fort und galoppirte davon. Der Schuß war durch den 
Arm gegangen und Gaſtilla hatte ſich durch die erlittene Verleßung 
verhindert geſehen, den Kongreß am 28. Juli zu eröffnen. ; 


2 — 
Provinzielles. 18 
< eiffe, 31 Auguſt. [Ein ſelſener Geburtstagz Todesfall. 
Am vergangenen Sonntage feierte der Johann Sanicki in Garzun (auf der 
Straße von hier nach Goſtyr) feinen hundertſten Geburtstag. Derſelde hatte 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts die polnischen Feldzüge als Unteroffi,ier un⸗ 
ter Koseluſzko mitgemacht und lebt noch vollkommen rümig um faſt ungeſchwäch⸗ 
ten Beſitze ſeines Geſichte⸗ und e bei ſeinem Schwiegerſohne, der 
als Koch in Dienften des Herrn v. Chlapewoki ſteht. Er hal in den Feldzügen 
5 Bleſſuren davongetragen, war jedoch nie in feinem Leben krank geweſen und 
will ſelbſt nie an Zahnſchmerzen gelitten haben. — Vorige Woche ſtarb im blũü⸗ 
endften Mannesalter an den Folgen einer urſprünglich ſcheindar ganz leichten 
Vale ung am Arme Der bieſige Kaufmann Jakob Bernhardt, der als einer der 
ebildetſten hieſigen jüdiſchen Mitbürger zu ſchätzen war. n Be 
herr Zeit eine Reihe von Jahren als Ga e o dee en 
d als Verwandter des Wollheimſchen Haufes in Erieſt ſich um die son — 
un 8 Adeim ſchen Hospitals hierſelbſt, defien erſter Kurator ex war, gr 5 — 
Ne orben. Innige Theilnahme gab ſich insveſondere beim Leichen on 
1 8 Ein hieſiget Handelsmann, der kleineren Frachtverkehr a 
Aist und Seauftadt zu vermitteln pflegte, ſtürzte in der Nähe u: 775 Br 
Ya anti ſchlafend, vom Wagen und fiel jo unglücklich, daß er bald dargut an 
nerſchütterung verichied. E g ertbefüör⸗ 
af eee St Be a De bieſi. 
; k re et H bihellung e 
ie e bei dem Handelsminiſter am ei m an 8 
Die worin ſie ihn um Abhülfe einiger Uebelſtände er — 5 Bien 
des Werionenvertehted und der Korreſpondenz ll Auiken Kreuz und 
wurde gebeten, die Einlegung eines Eiſenbarn⸗ Abend fh ee * — 
Stettin anordnen. zu wollen. Der hier bald nach au keinen Wen ** nd n 
Berliner Schnellzug habe für nach Stettin Bulle —— — fie 
ſelben in Kreuz übernachten müßten an ame ar 288, bes 175 
4 N bier TER: bekginer direkten Verbindung mit Stettin 
e fan ürde, war bei dem Kaufmann häufig mit Nachtheilen perbun⸗ 
den ga e hifter, lente wenigſtens für jetzt den Antrag ab, denn die 
pen wg t 5 r Bahn gehöre nicht zu den ftarf rentirender; deshalb wäre 
Ae dle Aktionäre zur Vermehrung ihrer Veiriebskoſten zu zwingen. 
i der Perfonenverfehr nicht bedeutend, und bei wichtigen Korreſpon⸗ j 
ei, könne man ſich des Telegrapyen bedienen. Ferner bat man um Verle⸗ 
J des Staats. Telegraphenamtes nach der Stadt. Gegenwärtig befindet 
ch daflelbe unweit des Bapnhofes, über Meile von der Stavı ne» 
ifter veriprach, dieſem Geſuche Berü lau e Bat Lr bt an 
auch, daß Seitens der Antragſteller Vorſchläge Aber geeignete Earl 


der Stadt gemacht würden. In Betreff der Schifffahrt auf der Brahe erklärte 
der Minifter: An den Ueberrieſelungen in der Tuchelſchen Heide, die von jo 
ſegensreichen Erfolgen wären, ile ſich nichts ändern; es lägen ihm jedoch zwei 
Projekte vor, nämlich die Kanaliſirung der Brahe und die Anlegung von Schleu⸗ 
ſenwerken u. ſ. w., die er einer — Prüfung unterwerfen wolle, um dem 
Mangel baldmöglichſt abzuhelfen. — Von den neuen in der Bahnhofsſtraße 
(an der Ecke der Fiſcherſtraße) aufgeſtellten eiſernen Kandelabern für die Gasbe⸗ 
euchtung wurde vor einigen Tagen einer von einem Fuhrwerke bis auf den 
Grundpfeiler abgefahren. Da die Pfeiler ſich nicht als ſonderlich ſtark erwieſen 
haben, wird man Vorkehrungen treffen müſſen, fie durch Gitter c. vor ähnlichen 
Unfällen zu schützen. — Der hiefige Spediteur Julius Roſenthal iſt der preuß. 
Packet - Beförderungsgeſellſchaft in Stettin als Mitglied beigetreten und über⸗ 
nimmt die Beförderung von Packeten bis zu 40 Pfd. nach allen Richtungen. 
Hierdurch wird das Porto für kleinere Packete, die bis jetzt durch den Poſtzwang 
unverhältnigmähig hoch bezahlt werden mußten, ein bei weitem geringeres fein, 
als bisher. — So eben (6 Uhr Morgens) marſchirt mit klingendem Spiel 
ſämmiliches Militär in die Gegend von Krojante zum Manöver aus. 


x Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 29. Auguſt. Kahn Nr. 3349, Schiffer Fried. Zander, von Berlin 
nach Neustadt mit Salz. 
Am 30. Auguſt. Kahn Nr. 1065, Schiffer Mart. Neimann, von Berlin 
nach Neuſtadt mit Salz. 


Angekommene Fremde. 


Vom 31. Auguſt. 


HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. v. Wilkſzycka aus Milodlaw und 
Gutspächter v. Trampezyüsti aus Bielawy. 


Aufkündigung 
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HOTEL DE PARIS. Gutsb, v. Wegiersti aus Wegry, Wirthſch. Eleve 
v. Kierski aus Rey, Geſchäfts »Rerjender Pfeiffer aus Izbiczno, Oeko⸗ 
nomier Beamter Schmidt aus Mikuſzewo, Frau Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Müller aus Schokken, Frau Kaufmann Frenkel und Kaufmann Reichert 


aus Koko. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Joachimſohn aus Samter, Sand⸗ 
berg aus Breslau und Jakobius aus Berlin, Oberinſpektor Ralen aus 
Gorzyezki, Rittergutsb. Hoffmeier und Frau Rittergutsb. Hoff meier aus 
Zkotnik, Diſtrikts Kommiſſarius Lindenberg aus Meſeriß, Oberamt ⸗ 

mann Kinder aus Nochowo und Chemiker Reichel aus Königsberg. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jungherz aus Warſchau, Glaß 


aus Koften und Katz aus Gaſawa, Frau Kaufmann Michaelſohn und. 


Dampfmühlenbeſitzer Karminsti aus Pleſchen. 
EICHENER BORN. Kaufmann Bernſtein 2 Konitz. 


7 Vom 1. September. 


BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzyüski aus Kotowo, v. Taczanowski aus 
Wola Xigzeca und v. Sulimirski aus Polen, die Gutsb. Frauen v. Blo⸗ 
cij,ewola aus rzeclaw und v. Dzierzanowska aus Plock, Gutsb. Sohn 
v. Radonsti aus Krzeslie und Kaufmann Welow aus Oſtrowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsb. Graf Mycielski 
aus Dembno v. Heydebrand und der Laſa aus Ober- Röhrsdorf, v. Sa⸗ 
wich aus Ottorowo und v. Taczanowski aus Slawoſzewo, Gutsbeſitzer 
15 aus Kiein und Major im 6. Inf, Regt. v. Brandenſtein aus 

amter. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gräfin Poniüska aus Paris, die 
Gutsb. v. Sander aus Charcice, Schallehn aus Chorzentowo und Spei- 
chert aus Wochel, die Gutsb. Frauen v. Chlapoweka aus Bonikowo und 
v. Taczanowska aus Szyplowo, Aſſekuranz-Inſpektor Wehl und die 
Kaufleute ne und Hammer aus Berlin, Schmidt aus Braunſchweig, 
Bierling aus Breslau, Lewin aus Hamburg und Lehmann aus Stettin, 


Inferate und Pörſen-Nachrichlen. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Wirth aus Lopienno, Wirthſch. 
Inſpektor Meyer aus Breslau, Mechaniker Laſtius aus Bromberg, die 
Kaufleute Laffert aus Berlin, Bergmann aus Bielefeld, Otto aus Leip⸗ 

ig und Dittmar aus Saalfeld. 
Ni 

e = 1 8 — Mitostawice, die 

ufleute Loßberger aus Hanau und Leviſohn aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Lieutenant im 1. weſtpreußiſchen 
Grenadier- Regiment Nr. 6. Fleſſing aus Berlin, die Rittergutsbeſißer 
v. Grudzielski aus Kopaſzewo, Gebrüder v. Wilkonski aus Wapno und 
v. Baranoweki aus Roznowo, Frau Rittergutsb. v. Karczewska aus 
Romianek, Fräul. v. Skörzewska aus Nekla, Appel. Ger. Rath v. Kur 
natowski aus Bromberg und Kaufmann Pinner aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Deſtillateur Geiling aus Warſchau, Bürger Dutkie · 
wiez aus Rogaſen, Kleidermacher Heimann aus Berlin, Gymnaſial⸗ 
Ha Dr. v. Bronikowski aus Oſtrowo und Kaufmann Mager 

* DE PARIS. Bürger Fontowiez aus Milostaw 
8 e 1 11 — 5 v. Roznows 

ö ski aus Orzeſzkowo und Seredvuski aus Chocieſzewo. 

enn 2 5 BERLIN. Rittergutsb. v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, Kreis 

10 r Rabski aus Kempen, Baumeiſter Lange aus Schrimm, die Kauf 
eute 5 aus Gneſen, Dietrich aus Samter, Gellert und Lenz and 
Konin, Partikulſer Feldmanowskt aus Trzemeſzno und Fräul. Jahn 


480 R 8 H E 

EICH 8 HOTEL. Die Kaufleute Schulz aus 

5777 a. W. Schottländer aus Rakwitz ar en en, 
DREI LILIEN. Oberförſter Schneider aus Trabezyn. 

ZUM LAMM. Die Bürger Otto und Jaſtrow aus Schwerin a. W. 
PRIVAT-LOGIS. Uhrmacher Mitkaſzewsli aus Lemberg, Waſſerſt raße 5. 


Gutsverwalter 
fi aus Arcugowo, 


von Rentenbriefen der Provinz Poſen. der am 14. Mai 1860 ausgelooſten und 


In 1 — öffentlich bewirkten Auslooſung der 
um 1. Oktober 1860 zu tilgenden Rentenbriefe der 
vinz Poſen find die in dem nachſtehenden Ver 
zeichniſſe u. aufgeführten Littern und Nummern 
gezogen worden, welche den Beſitzern unter Hin ⸗ 
weiſung auf die Vorſchriften des Rentenbank⸗ 
Geſetzes vom 2. März 1850 8. 41 und ff. „zum 
1. Oktober 1860“ mit der are e · 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen Quit⸗ 
1050 und Rückgabe der Rentenbriefe in kurs. 
fähigem Zustande, mit den dazu gehörigen, nicht 
mehr zahlbaren Zinskupons Serie II. Nr. 5 
bis 16, von dem gedachten Kündigungstage an, 
auf unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer 
S9 anch mit der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer nach folgendem Formulare: 


wet e bir. 
„buchſtäblichh Thaler Valuta für d. 
am 1 ds. 18 .. gekündigten Poſener 
„Rentenbrief . 
Litt Ru über . . Thlr. 


dung der Balura kann auf gleichem Wege, jer 
— — auf Gefahr und Koſten des Empfängers, 
beantragt werden. 111 

Zugleich werden von den bereits früher ausge ⸗ 
loöſten, die ſchon ſeit 2 Jahren rückſtändigen, 
in dem nachſtehenden Verzeichniſſe Ib. aufge⸗ 
führten Rentenbriefe der Hun Poſen hier⸗ 
durch wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer 
aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer Renten. 
briefe zur Vermeidung weitern Zinsverluſtes und 
künftiger Verjährung unverweilt in Empfang zu 


5 u, am 14. Mai 1860. 
Königl. Direktion der 


fur die Provinz Poſen. 


S lee ee a 
a Monats: Ueberſicht 

der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 


Activa 155 
Geprägtes Geld ‚530 Thlr. 
Noten Ser Preuß. Bank und Bi 
Kaſſenanweiſungen 1.328.590 . 


Derne 1! 


Wechſel 

ombard»Beftände . 133,950 
8 elten ix a 73,130 
Grundſtück und diverſe Bor- 

derungen 93,670 

Passiva. 

Noten im Umlauf 895,000 Thlr. 
Guthaben von Inſtituten und 

Privatperſonen 1 65 6,670 - 
Verzinsliche Depoſiten: 

mit monatlicher Kündigung 29,820 

—2 . . 72,680 
Poſen, den 31. Auguſt 1860. 
Die Dit en. 


Stargard⸗ Pof ener Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 1. Oktober d. J. fällig 
werdenden Zinskoupons zu den Prioritäts-Obli- 
gationen, = zwar: 


r. 15 der I. i 
11 
„ 1 w 


erfolgt in der Zeit vom 1. bis 14. Oftober d. J. 
mit Ausnahme der Sonntage von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin bei der Direktion der Diskonte⸗ 


Geſellſchaft, 
in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel 


— 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe. 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach außer · 
hald finden nicht ftatt. 

Breslau, den 22. Auguſt 1860. 


in Herenftadt circa 52 Stück überzählig ge. 
wordene Dienſtpferde öffenlich und meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung unter den im Ter. 
min vorher bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Das Kommando des königl. weſtpreu ; 

ſliſchen Küraffier-Negiments (Nr. 5). 

— . — — — 


Ven 1. Oktober ab beginnt wieder ein neuer 
halbjähriger Kurſus zur Vorbereitung zum 
Portepeefähnrich⸗Examen, und mache ich bs 
ders junge Männer im Alter von 17 Jahren, die 
noch in Sekunda ſitzen, darauf aufmerkſam. An⸗ 
meldungen nehme ich bis zum 25. September 
entgegen. e 

er Major von Hartung in Bomſt. 


Conservatorlum der Musik 
in Berlin. 

Am 4. October beginnt ein neuer Cursus 
für Theorie, Contrapunkt, Composition, Kla- 
vier, Orgel, Violine, ello, Gesang, Italienisch. 

Im Klavierfach unterrichtet der berühmte 
Virtuose, kKönigl, Hofpianist Hans von 
Buelow; Theorie und Contrapunkt sind 
durch den vorzüglichen Theoretiker Musik- 
dir. Weitzmann vertreten; freie Compo- 
sition lehrt der durch seine Sinfonien rühm- 
lichst bekannte Componist Hugo Ulrich; 
das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten 
und den trefflichen Gesanglehrern Otto und 
Sabbath zu. 


ie zur alten Synagoge gehörigen Sigſtellen 8 


werden morgen Sonntag den 2. Septem- 


ber c. Vormittags von 8 Uhr ab in der alten Sy-|- 


nagoge verpachtet werden. 


abzuſchließen. 
Berlin, 


Auswärtige Schülerinnen finden im Hause 
des Direktors eine alle Ansprüche befriedi- 
gende Pension. 

Das Pro m ist durch alle Buch- und 
Musikhandlungen und durch den Unterzeich- 
neten gratis zu beziehen. 

Professor Julius Stern, 
königl. Musikdirektor. 


Die Vorfteher der alten Synagoge. 


Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Statuteumäßiges Grundkapital 2,000,000 Thlr. . 
Konzeſſionirt für die königl. preußiſchen Staaten durch Miniſterial⸗Reſkript vom 26. Februar dieſes Jahres. 
Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß, nachdem wir den Herrn Ferdinand 


Weyl in Poſen zu unſerem Generalagenten ernannt haben, derſelbe als ſolcher die hohe landespolizeiliche 
Beſtäkigung erhalten hat und von uns bevollmächtigt ift, Verſicherungen gegen Feuerſchaden rechtsverbindlich für uns 


im Auguſt 1860. 


A: 


Das Grundſtück Walliſchei 
Nr. 29 iſt theilungshalber aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


a. Verzeichniß Nr. Re | Nr. Nr. If r. Ar. 81 Nr r. Nr. Nr. Nr. Nr.] Nr. Nr. Nr. Nr. 
och Litt. E. zu 10 Thlr. och Litt. E. zu 10 Thlr. 1 

am 1. Oktober 1860 fälligen Poſener 1216 1141 2087 2466 279803232 353138524243 4221 5 5390 5736 Boah a 8 
Rentenbriefe: = | 232 2 | 5 5 6085 63516468 6592 
1224 1752 2090 | 2481 2800 3235 3537 3862 4244 4646 5014 5396 5749 5936 6111 6354 6478 6594 
Pr. 1 Nr. r r. Nr T 1229 1754 2091 2530 2811 3237 35713868 4247 4657 5028 5412 5759 5937 6121 | 6358 6479 6609 
Lit A. zu 1000 Thlr. 27 Stüc 123111764 2102 2538 28463242 35743871 4272 4600 5058 5416 5764 5956 6155 6359 6481 | 6634 
3 r. ück. 1248 1766 2122 2549 2822 3244 3591 3880 4275 4684 50615435 5773 5964 6172 6360 | 6483 6639 
188 822 1872 3963 5713 8020 1276 17782146 2576 2824 3251 3595 3882 4288 4693 5099 5444 5775 59736173 6391 6487 6644 
224 1086 2122 3976 5833 8433 1278 1784 2207 2581 2843 3254 3616 3891 4293 4696 5134 5446 5788 5977 6198 6444 6498 6651 
A 10 5 2343 |4531 5955 12831794 2218 2586 2849 | 3261 | 3621 3905 | 4306 4741 5144 | 5453 | 5794 5978 | 6199 6438 | 6511 6663 
29404822 7070 1299 1799 2240 2587 2852 3280 3635 3906 4311 4773 5154 5456 5795 5994 6206 | 6441 6512 6668 
7331833 3314 5239 7472 1372 1828 2245 2588 2894 3288 3654 3907 4324 4775 5161 5461 58066001 6212 6451 6514 6670 
Litt. B. zu 500 Thlr. 6 Stück. 1398 1832 2251 2605 2902 3330 3660 3929 4337 4782 5163 5463 5847 6032 6237 6456 6515 6671 
491 431 526 98 400 1848 2256 2614 2909 3338 3676 3975 4369 4784 5188 5475 5865 6035 6253 6458 | 6517 6676 
526 98215821755 1433 1868 2260 2616 2932 3341 3677 3981 4384 4792 5192 5479 5883 6046 6263 6463 6533 6680 
Litt. C. zu 100 Thlr. 26 Stück. 1444 1880 2267 2618 2936 3344 3686 3989 4398 4796 5200 5490 5897 6047 6286 6464 6534 6681 
60 52214772693 35176580 1441897 2880 2621 2946 3347 3689 4000 4400 4828 5201 5497 5901 6051 6345 | 6465 65466684 

105 982 1585 2710 3618 1454 1904 2284 2624 2955 3351 3696 4028 4414 4836 5202 5503 —— 

213 1054 1866 3198 3877 14611912 2285 2830 2008 3370| 3705 4032 4421 |4857 | 5204 | 5520 b) Verzeichniß 
431 1172 2177 3226 4692 1472 1920 2289 2645 2974 3373 3717 4055 4441 4887 5206 5526 der bereits früher ausgelooſten und ſchon 
517 1366 2478 3497 5644 1475 1924 2290 2659 2975 3385 3723 4059 4449 4892 5238 5538 ſeit zwei Jahren rückſtändigen Poſener 
a 1479 1957 2293 2666 3037 3394 3743 407 44 | 4897 5240 5545 Rentenbriefe und zwar aus den Falo⸗ 

Litk. D. zu 25 Thlr. 23 Stüc. 145018872813 | 2669| 3050 3395 | 3768| 4097 4462 4898 5245 5563 keitsterminen: 4 

239 656 87811995 34094429 1502 19732315 2694 3059 3413 | 3770 4136 4471 4903 5260 5573 vom 1 Oktober 1856 

243 696 1016 2949 3801 4938 15202021 2327 2705 3061 3429 3794 4148 4483 4904 5265 5584| Litt. D. Nr. 551 N er 

293 763 1504 3404 3839 5365 | 1532 2024 2332 2709 30643439 3807 452 4507 491455271 5593 vom 1. Oktober 1857 
431 814 1940 3406 4230 553 2028 2342 2712 3094 3440 3809 4157 4511 4915 5295 5618 Litt. E. Nr. 343. 577. 598. 722. 
. P 565 | 2030 | 2363 2717 3095 | 3445 | 3828 4159 4534 4935 5312 5653 743. 773. 862. 935. 1010. 1908. 
Litt. E. zu 10 Thlr. 504 Stück. 1567 2031 2367 2758 3107 3493 3831 4161 4542 4957 5319 5657 2029. 3932. 4001. 4075. 4445.; 
101 128, 4151 747 10701169 1573 2033 2381 2772 3108 3496 3834 4172 4543 4971 | 5321 | 5661 vom 1. April 1858 f 
89 190 466 352 1012 1186 1590 2052 2395 2744 3415 3502 3837 4449 4581 4992 5332 5713 Litt. E. Nr. 80. 137. 138. 179. 230 
950 263 644 903 14081189 4593 2056 2398 2718 3129 3509 3830 4195 4584 2904 8888 8730 306. 446. 461. 502. 562. 728. 
101 337 670 999 11211195 1603 2075 2413 2779 3161 3528 3846 42034599 50035339 5733 8587 959 960,2 99 20 2a) 
121. 406 7441056 445412044679 2083 2463 2784 3472 3520 384904218 4649)5011 0535105734] 4412 4480,50 2 40 2838 


Ein Freiſchulzengut, zwei Meilen von 


Poſen, iſt aus freier 


5 


and zu verkaufen. Das 


Nähere hierüber erfährt man in d 
zu „den 3 Lilien“ in Poſen beim Guth. ai 


Erſte Emiffion 1,000 000 Thlr. 


Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗ Bevollmächtigte für das Könige, Preußen. 
Franz Buschius. 


Poſen, im Auguſt 1860. 


Privat-Entbindungen. 


mit beſonderen Garantien der Diskretion, über- 
nimmt ein Inſtitut unter der Leitung eines 


Ferdinand 


Schloßſtraße Nr. 3. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von 2 Verſicherungen gegen Feuerſchaden 
auf Mobiliar, Fabrikanlagen, Waarenlager, Feldfrüchte, Vieh, üsersaut auf ae beweg⸗ 


lichen Gegenſtände, auch Immobilien, fo weit es geſetzlich iſt, unter Zugrundelegung liberaler Policebedingungen 
zu billigen aber feſten Prämien. 


Weyl, 


Geeſchäfts⸗Eröffnung. 


Penſtonsauzeige. e M. 16 
Die höhere Anssildungsanftalt für Arzte. Briefe M. Au. Poste restanteſ t ieſigen Orte eine 
15 isi kr Töchter — Berlin, Zeip- feel Berlin, — 2 a. 


sigerftea e 113, 2 Tr. — nimmt zum Okt. 
wie 


L. Heymann, 
Kleidermacher aus Berlin, 
angekommen im Hotel zum ſchwarzen Adler. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 


Fabrik wollener Waaren, 


beſtehend aus allen Arten 
Knabenmützen 20. etab 


n Hauben, Shawls, Tüchern, Unterärmeln, Krawatten, 
lirt habe. Indem ich ſtets bemüht fein werde, meine geehrten Abnehmer 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen praktiſch häusliche Leben zu vollenden, reſp. t n empfeble i aufs Pünktlichſte und Billigſte zu bedienen, bitte ich um geneigten zahlreichen 1 
Eiſenbahn. Rain und ift dengemüß in gedie enfter Belle le en leider 1 — Poſen, den 1. September 1860. 1 Hape 
ekanntmachung. organiſirt. Näheres durch Prospekte. ze. und verſpreche nicht nur aufs Scuberſte, ſon⸗ Salomon Feld, Büttelſtraße Nr. 23. 


Mittwoch den 10. September e. ſollen 
von Vormittags 9 Uhr ab vor der Hauptwache 


— — — — — 


(Beilage.) | 


— — — wu — — 


— — 


205. Sonnabend, 


Zur Herbſtſaſſon erlaube ich mir die 


Waſchanſtalt von B. Wolffen- 
stein in Berlin“ beftens zu empfehlen, wo. 
feloft nur u Reſſort mit Appra kur funſtreich 
reg wird, wodurch der. gefärb 


neuen Waaren erhält. 
Auch werden Tüll: G 
und Shawltücher ze. 2c. 
13 en aufg 
Ro 5 
riet, Dub alles nur wie neu ausſieht. 
Es empfiehlt ſich daher zur Annahme und 
frante Abſendung nach Berlin 
die Agentur von L. Kletschoff, 
Krämerſtraße Nr. 12. 


in weiß wie neu ge 
efärbt, desgl. ganze Klei 


Feuerſichere Dachpappen 
zu Fabrikpreiſen bei 
S. Calvary in Poſen, 
Breiteſtraße 1. 
v Steinpappe unter 
Hesi — Garantie Asphaltfußbo- 
den er v irſchichten 
Preiſen aus 
D appen und Asphaltfabrik von 
m ac ee Victor, 
Große Gerberſtraße Nr. 35. 
Steinkohlentheer und Cement billigſt. 


ührt zu ermäßigten 


in ganz Deutschland höchſt berühmte ES 
„Runfts@eidenfärberei 333 2 


te Stoff den A 
lanz, das Gefühl, ſo wie die Eigenſchaft der 4 


ardinen, Crepp de Chine 8 


ben neu gedruckt und moi⸗ 


Peru o,. 
ier Saat⸗Roggen und Sagat⸗Weizeu, 


empfiehlt unter Garantie der Schtheit 
fen, 


Probſte 


direkt bezogen, 


S. Calvary in Po 


| ts, Mantillen und Jacken 
am 
EB K. Liszkowskl 


r - 
Dos Neueſte in Goldgürteln und Armbändern empfing 


PRINT 
| Oo KO, YO, 
e 


en⸗Mäntel, Paleto 
hlt ö 


empfie 


C. F. schuppig 


Dien Eingang ſämmtlicher Nouveautés in 
Wollen⸗ und Seidenſtoffen zeigt an 
K. Liszkowski. 


reifen, Krinolines, Korſetts, Brönners Fleckenwaſſer empfiehlt die Kurz⸗ und Weiß · 
aarenhandlung von C. F. Schuppiß: 


Sen 


Bromberg: , 
Gebrüder Schmidt, 
Friedrichesftrafie, 


Tiſchzeug⸗Handlun⸗ 


ANTON SCHMIDT in Posen +: 


empfiehlt alle zur Leinen⸗Branche 
und größter 2 
6 Aucsſtattungen jeder 


und Wäſche⸗Fabrik 
en gros et en detail 


7 


ehörenden Artikel und ſtellt bei 
wohl die billigſten Preiſe. 


Art werden prompt ausgeführt. 


ſolider Waare 


. 


Tapeten, 


die Rolle bon 3} Sgr. an, in nur diesjährigen neuen Deſſins; vorjã 
13 Nollen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


em 


hrige Muſter, jo wie Reſter bis 


Probekarten nach Auswärts franko. 


S. Kronthal & Söhne, 


ae "Fon 


Meufter in jeder beliebigen Anzahl und in Wohlfeilheit m 


nenuefter 
Alles übertreffend, empfiehlt 


prob 
Getr 


Markt 56. 
Markt 90. D 


meinen Beifall gefunden. 2pferdige 160 Thlr. 

Apferdige 180 Thlr. 
Garantie übernehme ich auf 2 
aſchinen mit Zackenwalzen von 28—60 


eten 


r. 
die Handlung 


zen Umfang der Provinz Poſen zu ü 
D Aufträge für uns entgegen zu nehmen und in den Stand 
fo verkaufen. Wir bitten unſere Herrn Kommittenten, die 


en Herrn Landwirthen empfehle meine 2- und 
Apferdigen Dreſchmaſchiuen, welche allge 


Jahre. N 


1. September 1860. 


ur Erleichterung unſeres umfangreichen Verkehrs haben wir uns entſchloſſen, dem Herrn 
Adol stein in Poſen (Berlinerſtraße 13), 

neben dem bisherigen, alleinigen Verkaufs- nun auch ein agenturweiſes Verſendungs Depot utte 

ſers rübmlichſt bekannten „ruſſiſchen Magenbittern Malakoßf“ und zwar für den gan⸗ 
vertragen. — Sonach iſt Hr. Bernftein berechtigt, 

ebe genau zum e zu 

1 r uns i en Ordres dein He 

Bernſtein zugeben zu laſſen, der für promptelſe Ausführung Sorge sie, 2 


Bahnhof Königshütte, im Auguſt 1860. M. 0 
„asglrer e Comp. 
Haupt⸗Depoſition des ruff. N Malakof. 


Eine Wohnung von 4 37 
kl. Eerberfteuße d. mem 
N \ Mbattor zu St. Lazarus 9 iſt eine Freunde 
Wiche Wohnung aus 3 Stuben, Küche, Kel« 
ler, Garten mit auch ohne Stallung zu verm. 
Schützenſtraße 1 find vom 1. Oktober ab zu 
S N in der Beletage 2 auch 3 Zim⸗ 
mer mit reſp. ohne Stall zu 4 Pferden. 
Barlebens Hof 
find Wohnungen aus zwei Stuben und Beigelaß 
für 50-70 Tölr. zu vermiethen. 


Thlr. 100,000 


zur Ausleihung in einem oder meh⸗ 
reren Poſten, jedoch nicht unter 
20,000, auf Landgütern in den 
deutſchen Kreiſen der Provinz 
Posen zur ausſchließlich erſten 
Stelle (Rubr. III. Nr. 1) bei dop⸗ 
peltem Vodenwerthe ſind mir zur 


; f iehaplag IA iſt im 2. Stock 1 große 
d geriet Reflektanten Sia, 2 ſofort zu vermiethen. 
wollen ſich melden bet — nn nee 

sin Bureaugebülfe, der in den im Magiitratd« 
ae eo E bureau Fakes Geihätten = erfah⸗ 


ren und beider Landesſprachen vollſtändig mä 
——— fiadet sogleich eine gute Stege 


5 
Czerniejewo. 
In der Stadt Poſen Eein muſik. gebild. Hauslehrer 
ſoll ein Hausgrundſtück, welches jährlich circa) si Mi j N 
3509 Tölt. enn ae e e findet v. Mich. ab eine gute Stelle. Porto 


ahre frei . „ . 
gegen Voraus bezahlung einjähriger Miethe im / sub M. . Poſen, poste 


Ganzen unter ſicheren und vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen für den Pächter vermiethet werden. Re⸗ 


Foörſterpoſten. 

Auf einer bedeutenden berrſchaftlichen 
Beſitzung findet ein erfahrener Forſtmann 
ſelpſtändige und vortbeilbafte Anſtellung. 

Nachweis: Aug. Götſch in Berlin, 
alte Jakobsſtr. 17. 


flektanten belieben nähere Adreſſen an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter K. K. abzugeben. 


Wronkerſtr. 4 find mehr. Wohn. im 3. St. z. verm. 


K 2 


anonenplag 6, Bel-Ctage, find 3 und 2 


Zimmer nebjt Küche von Michaelis zu verm. (Ein Kommis, der im Galanterfew. Geſchäft 


| 


geübt und ein tüchtiger Verkäufer ift, wird 
verlangt bei Wehr. Korach, Markt 40. 
NB. Offerten franko. 


Ein Oekonomie ⸗Inſpektor 
wird auf einem bedeutenden Güter⸗ Komplex 
unter höchſt günſtigen Bedingungen nach Süd⸗ 
Rußland verlangt. Bewerber, welche hierauf 
reflektiren, wollen ſich wenden an den Kaufmann 
L. Hutter in Berlin. 


Ife . für Kaufleute, Se- 
Offene Stellen namen De 
beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker 
2c. überhaupt in den höheren Berufszwei⸗ 
gen, finden ſich in der regelmäßig erſcheinenden 
„Vakanzen⸗Liſte“ ftets in größter Auswahl 
mitgetheilt. Das Blatt wird jdem Abonnenten 
für 1 Tylr. einen ganzen Monat (vom Tage der 
Beſtellung an gerechnet) franko zugeſandt, und 
dadurch ſowohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ 
ſionären als auch weitere Unkoſten a 
Briefe franko. Proſpekte gratis. Offene Stellen 


h 


} i 7 — — ri 
Brlreslauerſtraße 2 
iſt der größere Laden nebſt Einrichtung 
vom 1. Olober e ab zu vermiethen. 
. 13h. im 2. Stock find 4 ge⸗ 
räumige Zimmer nebſt Küche, Speiſekam⸗ 
mer ꝛc. vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
wei Parterreſtuben werden bald zu mieihen 
geſucht. Näheres unter KI. G. in der Er: 
pedition dieſer Zeitung. 
Tt. Martin Nr. 41 iſt zum 1 Oktober eine 
freundliche Wohnung im 2. Stock aus 3 
Zimmern nebſt Küche beſtehend, zu vermiethen. 
9 beim Gaſtwirth Anderſch, Krugs 
Hotel. 


K aunauplag 10 iſt ein moͤbl. Zimmer mit 
Kabinet zum 1. September zu vermiethen. 


Ei Laden zu verm. u. zum 1. Oktbr. d. J. zu 
beziehen. Friedrichsſtr. Nr. 12 neben der 
Wache. Näheres bei Hrn. Wrüsonsg daſelbſt. 
$'; Gerberftr. Nr. 3 ift in der 1. Etage eine 
Wohnung von 5 Guben, Küche nebit Zu- 

ro 


bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf 


r Erg 3 2 . Otto behör und ein agerfeller zu vermiethen. e eee — — 
ihm (nag RENT | ö 
Alte Schiebelampen werden mit Patent-Spar- u vermiethen. Näheres Bafelvit im 2. Stod.| In meinem Kolonialwaaren-&eichäft fan 
brennern versehen, dadurch wie neu, Iu meinem Hauſe Wafferftraße 25 ift im erſten }- Lehrling von ordentlichen Eltern mit d 
| N Ne 0 2 Stock, vorn heraus, eine Wohnung von 4ſerforderlichen Schulkenntniſſen placirt Welden. 
— „ , n EHER 3 |oder 7 Zimmer und Küche, von Michaelis ab zu Carl Borchardt, 
eideſäcke ohne Naht | 8.2 5 E | oermiethen. St. Fiebich. Friedrichs. und Lindenſtraßen-Ecke Nr. 19, 
9 Ss [2 (en e e a 2 A 2 ein Unterkommen in der Pojamentier-, 
3 e 2. 31062 ch 8 D kurz., Band. und Weißwaarenhandlung von M. Zadek Jun,, Neueſtraße 4. 
wie auch Getreideſack⸗Drilli * empfiehlt 8 f Ein Lehrling von außerhalb, findet in meinem Eis Laufburſche wird gewünſcht. Wilnelm 
die Leinwand⸗ Handlung 2 5 \ ER — und Delitateſſen⸗Geſchäft[ U Mronthal & Rless, Marit 71. 
ir 8 4° |jofortiges Unterkommen. lt eim ehren ine nz 
= SER S Adeiph Bernstein, Berlinerſtr. 13.| ., Ein Lehrpringipal 
2 Ro Min! 0 = GE EI . 2 — 2 1 K 
K. Liszkowski. 5 De — : Agh-Nätrinnen Finden danernde Belgäftte wird für einen kraft. Knaben von 15 Jabren und 
—— * 5 — 2 8 


2 


für Damen, Mädchen und Kinder, in größter 
Auswahl en gros & en detail am allerbilligſten 
in der Leinen ⸗ und Modewaarenhandlung von 


S. H. Korach, 


Waſſerſtraße 30. 
Auch kann ein Lehrling bei mir placirt werden 
W' en Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich 
Pußgegenſtände zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. Nur ganz moderne Sachen 
für die Herbit- und Winterjaijon kommen jetzt 
um ee auch ein elegantes Repo⸗ 
itorium Ra chaufenſter und Ladenutenſilien. 
Roſalie Freudenthal, Markt 86. 
85 = allen bath 
uren in allen Farben, mit Gold und 
Silber verarbeitet, empfehlen Fi 
z. Zndek n billigſt 


— & Comp., Markt 64. 
Regenſchirme 

in Seibe und denn wolke offekisen zu den aner. 

billigſten 2 5 — 


ravatten für Herren mit Gold 


chwirkt, offeriren billigft 
. Zudek & Comp., Dat bi. 
m mit meinem Vorrath von Shlipſen und 
U Kravatten vor der Leipziger Meſſe zu 
räumen, verkaufe ich dieſelben zu berabgejegten 
Preiſen. L. Goldsehmidt, Markt 62. 


Allerneueſte Erfindung 


(Metachromatypie) % 


wie auch ſeidene 


Sbbürſe und K 
und Silber dur 


alle Schre 
{Ni 
Wilhelmſtr. 18, vis 


Jacken 


von Hotel —— II. A. Fischer prenneru neueſter Konſtruktion. 


— — grosses Lager jedweder lampen 
bei H. Klug, Friedrichstrasse 33. 
D male Hand 


Gratulationsfarten und Briefbogen mit obi- 
ift ſind in neuen Sorten ei 
ger Inſchrift find in Dun, eingetroffen. 
Die bei Herrn Breslauer am Kanonenplaß 


2 * Plessmer. 
in neuer Flügel fteht St. 
Eper nee 
geſetzten Oefen ſtehen als Muſter zur Anſicht. 5 ge 
—— — N u fl 2 18: 
. eine und Granitarbeiten aller Art, a . 
2 pa eek Taufſteiue, Särge, Säulen, Waren, e Badewannen, 
Treppen, Sonnenuhren und Grabdenkmäler ꝛc. in allen bebe — 10 mir ſelbſt 
auf das Sauberſte angefertigt und e Tee a4 9400. Kiage tate rec ae 
ner Arbeit zur Auswahl vorräthig gehalten. Da ich da dat, bier Nals n e 
i . ls für fertige Arbeiten beſteht , eiten laſſe 

ſehr viel geringerer Fracht⸗Tarif, a ige Neben ed Emballage derne 

dee Wei die ſehr bedeutenden Koſten für Kiſten eide, er⸗ 
mier lig die Frachtpreiſe, welche bei Steinarbeiten hier ſehn 56 veranſchla⸗ 
gen find, um mehr als ein Drittheil, weshalb ich im Stande eifter, Arie 
zu ftellen. Sametzki, Bildhauer und Steinmegmeit Akts 
TI te“ | r ET TE ) 
Neue Poliſander⸗Flügelpiang s. 
ſehr gut im Ton und anerkannt gms 1 empfiehlt un g einer drei; 
jabri ntie, die Pianoforte Fabrik von 12 „co 
52 een eue in Posen, Magazinſtraße Nr. 1 neben dem Fönigl, Kreisgericht. . 


Das Lütticher Gewehr- Depot 
Cöln 


Grabschmuck _ 
jeder Art ausserordentlich billig 
Friedrichstr. 33. H. Klug. 


Keine Stettiner Oefen, jo wie 
weiße und blaue Deren eige⸗ 
ner Fabrik offerire ich billigt 
Johann Kessler, 
Fiſcherei Nr. 5. 


| 


Martin 41, 


(tkte Aud MT RETT 
a und Altar. Verzie⸗ 


drichsſtr. 28. 


empfi 


igſten Preiſe 


guter Herkunft ſogl. geſucht. Portofret Adreſſen 


gung Wronkerſtr. 1. 2 Treppen. werden sub M. BB. Poſen, poste rest. erbeten, 


Gute Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. 


So eben erſchien im Verlage von 


Ed. Bote & G. Bock, 


tönigl Hof⸗Muſikhändler, 
Posen, Wilhelmsstr. 21: 


Orpheus in der Hölle. 


Muſik von 


J. Offenbach, 


Klavierauszug f. Pfte. ohne Worte. 


Cupido Polka 
Galopp 


Vollſtändiger Klavierauszug mit Text. 


In einzelnen Nummern: 
Fliegen⸗Duett, Lied des Prin 
kadſen, Lachchor, Hymne an 
Potpourri für Piauoforte. 
e ee . deen SOrpheus⸗Quadrille von Strauß. 
775 ; tt, Walzer, Mazurka ıc. 
＋ Alun, enthaltend: Menue t, ‚ 3 
Sleigyeitig empfehlen wir zu geneigten Aufträgen unfer auf das Bourtändigfke 


» Musikalien-Lager 


und find wir im Stande, jede Beſtellung ſofort zu 8 . angeſchloſſen ift 
das größte, bis jetzt mehr als 60,000 verſchiedene Werke zählen 


Musikalien - Leihinstitut, 


welches alle vorzüglichen Älteren und neueren welten 25 eee 
et 5 ee e ganz beſonders aufmerkſam zu machen, 


Deufit de, ſowohl hieſige als aus 
ke den Proſpekt, a gratis verabreicht wird, genau zu beachten. 


Abonnements beginnen täglich. 


arrang. f. Pfte à 4 ms. 

von + Mendel. 

de Salon von Schubert. 
Galopp von Mendel. 

Orpheus Polfa von Meichgelis. 

Marſch aus Orpheus von Caro. 


| zen von Ars 


Bacchus ıc,, 


Orpheus» 
| 


Sad 


Den Rotel deFrance (Carl John). S 8 
f _ burger Aktien - Bierbrauerei, . , 

Ein, Carro fiel iſt zu verkaufen, Ko Porz liches Lagerbier. riſch geräucherten und marinirten Bon 5 
eben jo auch ein Handwagen. Zu preis pr. bayr. Einer Thlr. 4 frei ab Koburg O marin. Aale b. A. Skamper, Markts. 

erfragen Bäckerſtraße 13 c. im Hofe. x 


Von der Genccaltabstarte des Jae ie Staates 
iſt mir das Komwiſſtonslager für die Provinz Poſen übergeben worden. Sämtliche bis. 
* 21 Sektionen ſind zu dem von der Behörde feſtgeſetzten Preife 555 Eee 
B. Behr's Buch. in Pofen, Wilhelmsſtraßſe 21, 


ufträge umgehend effektuirt. ? 


Ziehung 
1. October. 


von den Unterzeichneten aufs Billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thaler 
kann ein folches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 
Pfau für e Tauer ud ane debe wee Strang 
Pläne und Zlehungsliſten, ſowie jede weitere Auf 


J. Priebatschs Buchhandlung in Oſtrowo 


offerirt nachſtehende, höchſt werthvolle Werke in ganz neuen Exemplaren zu 
auffallend billigen Preiſen. Beſtellungen über 5 Thlr. werden nach allen Orten der Provinz 
frantirt verſandt, hingegen Briefe und Gelder ebenfalls franfo erbeten. 

1) Volkskonverſationelexikon, 18 Bde. für 2 Thlr. 10 Sgr. (Dieſes Lexikon giebt dem 
umfangreichſten an Reichhaltigkeit Richts nach.) 2) Univerſallexikon der geſammten kaufmänni⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften von L. Fort. 3. Aufl. 4 Bde. 7. 2½ Thlr. 3) Damenkonverſationslexikon 
6 Bde. (4 Thlr.) für 2 Thlr. (eleg. geb. für 3 Thlr.) 4) Hauslexikon, Handbibliothek prakliſcher 
Lebenskenntniſſe für jede Haushaltung, 8 Theile (10 Thlr.) für 3½ Thlr. 5) Konverſations. 
lexikon für Weintrinker und Weinhändler (2½ Thlr.) 1½¼ Thlr. 6) Duller und Hagen, deutſche 
Geſchichte 5 Bde. (7 Tolr.) für 2 Thlr. (eleg. geb. für 3½¼ Thlr.) 7) Geſchichte der Kalſergarde 
mit ſehr vielen Bildern (6¼½ Thlr.) für 2½ Thlr. 8) Burkhardt, allg. Glhichte der neueſten 
Zeit. 3. Aufl. (7 Thlr.) für 1 Thlr. 25 Sgr. ee, Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus 
der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 6. Aufl. (4½ Thlr.) für 2½¼ Thlr. 
10) Caſſel, der Kaufmann im Geſchäfte und Komtoir (3 Thlr.) für 1%, Thlr. 11) Koch- und 

aushaltungsbud) (Berlin) 62 Bog (2 Thlr.) für 15 Sar. 12) W. Scott's Emil Werke 175 
dch. (11% Thlr.) für 5 Thlr. 13) Hauff s ſämmtl. W. (3 Thlr.) für 2 Thlr. 14) Bulwer 
ſämml. W. 111 Boch. (7 Thlr.) für 4 Tolr. 15) Börne nachgel. Schriften 2 Bde. (2½ Tylr.) 
für 25 Sgr. 10) Jüaſtr. Heiligenlegende mit v. Stahlſt. 6% Thl.) für 2½ Thlr. 17) Die 
maleriſchen Ufer der Saale 60 Kpf. (5 Thlr.) für 2 Thlr. 18) Die Donau und ihre maleriſchen 
Ufer (12 Stahlſt. und 63 Holzſchn.) (6½ Ru für 22/, Thlr. 19) Des Knaben Luft und Lehre, 
2 Bde. jeder Band einzeln (ſtatt 2¼ Thlr.) für 1½ Thlr. 20) Les Chasses et le sport en 
Hongrie mit 25 großartigen Tableaux in 7 FJarbendruck (ſt. 30 Thlr.) für nur 18 Thlr. 
es neu. 

Alle von Hamburger oder Leipziger Antiquariatshandlungen angekündigten Werke werden 
von uns zu denfelben Preiſen geliefert. 7 

Leſezirkeln empfehlen wir eine recht große Auswahl neuer und neueſter belletriſtiſcher 
Literatur zu ſehr billigen Preiſen, ebenſo empfehlen wir billigſt Jugendſchriften und zu Geſchenken 
geeignete Gedichtſammlungen in Prachtbänden. f 

Stadttheater. 


Die Hamburgiſche Proſtitution, 
dargeſtellt in Biographien, Skizzen, Genre-] Sonnabend: 5. und vorletztes Gaſtſpiel des 
igl. Hofſchauſpielers von 


lärung gratts. 


200,000 Gulden Hauplgewinn 
der Oeſtreichſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Gewinne des Anlehens find: Fl. 250,000, Fl. 200,000, Fl. 150,000, Fl. 40,000, F. 30,000, 


Fl. 20,000, Fl. 1,000, Fl. 5000, Fl. 1000 rc. 
Dieſe ſicher gewinnenden Looſe, (geringſter Gewinn 125 Fl) erleiden keinen Abzug bei der Gewinn-Auszahlung und werden 


STIEN & GREEN 


durch Poſtvorſchuß entnehmen. Bank⸗ 
in 


den beigeſetzten, Gaſtro 
Ph Mont 


Lambert's 


Ziehung 
1. October. 


fetten. G 1 
ekten⸗ 
M., Zeil * 


und Staatsef 
Frankfurt a. 


Sohn. Tragödie in 5 Akten von Dr. Mever. 
Herzog Albrecht — Hr. H. Hendrſchs, als letzte 


e. 
ag: Sommertheater. 


Garten. 


Sonnabend den 1. September: 


Großes Militär = Konzert. 


Anfang 5¼ Uhr. Entre 


e 2½ Sgr. Familien 
von 3 Perſonen 3 855 


— 


Sonntag den 2. September: 


Tannen ? id 
Schützeuhaus (Städten). 
Sonntag, den 2. September., Concert 
von der Kapelle des Füͤſilierbataillons königl. 1. 
Weſtpreuß. Gren. R 
Stabshorniſten Hrn. 
Anfang 5 


XNC EIB. 


Anfang 6 Uhr. Enträe 1 Sgr. à Perſon. 


F. Radeek. 


Gin unter Leitung des 

rundt. 

uhr. Entee a Perſon 2¼& Sgr. 

Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
eee 


Schützenhaus. 


Montag den 3. September, 
Militär-Conce 


Anfang ½6 Uhr. Entree à Perfon 2½ Sgr. 


Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


ren 6 Bdchn. 17 5 rag in Farbendruck. Ba H. San kön 

reis zuſammen nur Kuss Berlin. Zum erſten Male: Der Junftmei⸗ 

Ferner: . Paul de Kock's neueſte ſter von Nürnberg. Großes Swans in 

Produktionen: Die Verſchwörung in Pa- 5 Akten von Oskar von Redwitz. Wilhelm 

ris, 3 Bände, und „Clarinette“, 2 Bände, Kraft, Zunftmeiſter — Hr. H. Hendrichs, als 

Br berde äußerſt pifantg, mit den 1 5 vorletzte Gaſtrolle. 

ten Zarben Ne We zuſammen ö ſtarke Sonntag: Letztes Gaſtſpiel des königl. Hof⸗ 

Bände nur 2 Thlr. l! ſchauſpielers Herrn H. Hendrichs. Zum Erſten⸗ 
Aufttäge mit Poſtnachnahme effektuirt ſofort male; Herzog Albrecht, oder: Vater und 


F. Radeck. 


Geſellſchaſtslokal. 


Sonntag den 2. September 1860 


M. Glogau in Hamburg, Neuſt. Fuhlent⸗ 
wiete Nr. 122. 


Familien: Nachrichten. 
ls Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Fechtuteier, Poln. Przylubie 
bei Bromberg, 
Richard Salewski, Poſen. 


N. Vac empfehlen ſich: 


5 EAN Fa 
dor orck. * 2 224 1 
15 gan, Kaülfmänniſche Vereinigung 

erfüllen hiermit die traurige Pflicht, zu oſen. nu; 

Freunden und Bekannten von dem er⸗ .L eee enter Die während 
Ableben unſeres unvergeßlichen Sohnes, dieſer Woche unſerm Markte zugeführten Trans⸗ 
orte von ſämmtlichen Getreidearten verkauften 
ſich ziemlich raſch. Weizen wurde thetirer bezahlt, 
77-80 Thlr., mittler 70 —75 Thlr., or- 
Thlr.; re 157 drückte ſich z 


mit Illumination des Gartens, vo 


1 0 


Liſſa. 


folgten 
Mannes und Bruders, des Kaufmanns Ludwig 
Ephraim, in Kenntniß zu ſetzen, und bitten 
um ſtilles Beileid. 

Allen denen, welche uns in den le 5 
ren Prüfungstagen mit Rath und Hülfe, ſo wie 
auch denen, welche den theuren Verblichenen zu 
Grabe geleiteten, ſprechen wir unſern tiefgefühl⸗ 
ten innigſten Dank aus. 

Poſen, den 31. Auguſt 1860. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


keiner 
ten ſchwe⸗ dinärer 65—66 
Ende der Woche eine Kleinig 
50—49 Thlr., leichter 43—45 Thlr.; Gerſte 
behauptete ſich auf 37—40 Thlr.; Hafer etwas 
beſſer 21—23 Thlr.; ebenſo Kartoffeln 8 ¼½.— 
10 Thlr.; Oelſaaten wie zuletzt, Winterrübſen 
7981 Thlr.; Winterraps 77 — 83 Thlr. — 


ers. 


großes Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Sternke's Calé- Restaurant 


Morgen Sonntag den 2. September 1860 


großes Konzert 

n der Kapelle des 46. Infant. 
0 Kapellmeiſt 5 7 

Anfang 5 a e Ende 10 Uhr. 
Entrée 2½ Eir. à Perſon. 3 Perſonen 5 Sgr. 

Mehl unverändert, Weizenmehl Nr. 0 6 Thlr., 
Nr. 0 und 155 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4½ 
Thlr., Nr. O und 1 3¾ Thlr. pr Zentner un⸗ 
verſteuert. — 
gen bleibt andauernd ruhig und hatten wir auch 
im Laufe dieſer Woche zumeiſt nur Brief- und 


Geldkurſe zu notiren, 
8 nd 
Woche 


Peiser. 


Das Kontraktsgeſchäft in Rog⸗ 


when) die Umſätze 
wach blieben. Mit dem Beginne der 


rückten ſich die verſchledenen 


eit, ſchwerer 48— kurse, beſſerten ſich aber bald und blieben bis 
um Schluſſe ziemlich behauptet, erreichten indeßſ bz., 


für die nahen Sichten immer noch nicht den 
Schlußſtand der vorigen Woche. — Ebenſo hat- 1 
ten wir auch in Spiritus nur kleines Geſchäft, 
auch hierfür ſetzte die Woche mit niedrigeren 


Regiments unter Leitung ſeines 1 


erming. 255 Rt. bz., 


bz. 

„August 19 a 19 Rt. bz., p. Aug. S t. 
15448 19 Nur u. Br. ASih Gd. b. Seh 
SER 3. u. Br., 18 f Gd., p. S * 
„Nov. 


Kündigung an demſelben ſtatthatte. bz., Br. u. Gd., & Dez. ⸗Jan. 174 a 175 4 18 
a Rt. bz., Br. u. ©d,, p. April⸗Mai 184 a 185 
Geschäfts- Verſanmte — 1. mn. 1860. Rt. bez., Br. u. 51 
N r. Gd. bez. Weizenmehl 0, 53 a 58, 0. u. 1. 5 Rt. 
Preuß. d e ee set — — Roggenmehl 0. dir à 38, 0 u. 1.50 a 
. 5 5 1 — 3 Rt. (B. u. H. Z.) 
Neueſte 5% Preußiſche Auleihe 71 — Stettin, 30. Auguſt. Das Wetter war i 
Preuß. 3% Prämien⸗Anl. 1855 — 101 — unſerer Nähe in den 10 ten Tagen porherrſ hend 
Poſener 4 „Pfandbriefe m 391 trocken und iſt mit den Feldarbeiten ziemlich vor 
8 40 . 00 3 gel zenten machen 5 
-neue er eizen, loko p. S5pfd. gelber 84 — 92 Rt. 
a 349% Wed tn ee TE 9756 "Sep Oil 881 Mt. vz. 
. * * „ „p. — 2 üb» 
dein 5 . r 88 > 53 je sl Hr 85 ov. 86 Rt. Br., p. Früh 
Poſener Rentenbriefe — 8 oggen, p. Auguſt höher b . 
4% Sktadt⸗Oblig. II. Em. — 974 — verändert, loo p. 77pf. 25 leg — 
„5 Prov. Obligat. — 975 — Auguſt 483. , 48 Rt. bz., p. Sept. Ok. 
- Provinzial-Bankaltien 79 — — Rt. Br., 46 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 451 Br., 
Stargard-Pojen. Eiſenb. St. Akt. — — — p. Frühj. 25 46 Rt. bz., Br. u. Gd. 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Gerſte, Oderbruch, p. 70pf. einige Landun⸗ 
8 Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — — — gen und Qualität 4 h 3, 46 Rt. bz. 
1 Banknoten — 881 — Hafer, loko p. 50pfd. 273 Rt. bz. 


usländiſche Banknoten große Ap. — — 

f 1 . tiger Landmarkt: 

Roggen unverändert, pr. Septbr. 45 Br. Weizen Roggen Gerſte 

nen 44% Br. 4 Gd. pr. Okt⸗Nov. 8256 48.59 38.—40. 

434 Br. 4 Gd. Erbſen 50-54 Rt. 
Spiritus (pr. 8000% Tralles) mit Faß ohne) Rüböl, loko 125 Rt. Br., p. Aug. 124 

Geſchäft, pr. Sept. 13% Br. u. Gd., pr. Okt. Rt. bz. p. Sept.⸗Okt. 124, 4 Rt. b;,, t. Br. 


Hafer 
26—30. 


173 Gd. 4 Bra pr. Nov. 1775 Gd., & Br., pr. p. Okf.⸗Nov. 125 Rt. bz. u. Gd., geſt. Abend 
Oh 174 Br. N rt Rt. 57 p. April⸗Mai 1215 155 1270 


bz. 
Rübſen, Winter- nach Oualität 82 — 873 


Waſſerſtand der Warthe: Rt. bz., Wint 8 loko 90 Rt i 
Poſen am 31. Aug. Vorm. 7 Uhr 3 Fuß 5 Zoll. 91 Ni bz. p. Spk. Sit. Ape . ritter 
1, Spt. tra, 775 Spiritus ſtill, loko ohne Faß 183 Rt. bz., 
Sant 185 Rt. Gd., Rt. Br., p. Aug. 
—— — hr Br n 185 Rt. BE Oft 
” ov. Br., p. Frühj. x 
Produkten⸗Börſe A: . 8 44 94364 


Berlin, 23. Aae Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmanvyſchaft 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers gellefert am 

t. 


Breslau, 31. Auguſt. Wetter: Anhaltend 
heiter und warm. 
Weißer Weizen 869096 Sor. gelber 83 — 


24. Auguſt .. 195 R 88—93 Sgr. . » 

5. 19 875 Roggen, alter 6866 Sgr. neuer 55—62 gt. 

27. . 19% Rt. Serie, feine alte 55 — 60 Sgr., mittle 45— 

28. nn 49191 Rt. obne Faß. 8 Aa neue 38—44 Sgr. nach Gewicht und 

20. Nun. 65 r . 

2x. 4! 13 Rt. VS ke alter29— 314 Sgr. neuer 24—27 Sgr. 
tvon Erbſen, 48—52—60—63 Sgr. 


Oelſaaten. Winterra 
— —— 
zw „Ten 70—-75—80 Sgr. 

Berlin, 31. Auguſt. Wind: SW. Baro 8e e 104121 —14 Ni. wei 


meter: 3 1 T e Witte · ber 13 
: bedeckte ſchwüle Luft. si R 2 * 
80 4 91 Rt. Sralles) N N (pro 100 Quart zu 80 % 


Nene, Sim ung feft, Ioto 49 

oggen, mmung elf, loko 49 a 521 Rt. 

p. Auguſt 53 a 49 Rk., p. Aug. Sp a) An der Börſe. Roggen 

495 a 495 Rl. bz. und Br., 494 Gd. p. Sept. D. Aug, 9 Rt. gef, 50 e ne de 

Okt. 49 a 485 a 49 Rt. bz., Br. und Gd., p.)46—54-5ULb5., p. Aug.» Sept. 15 Gd., p. 

DL 7 113455 . Rt bz. u. Gd. 484 SN. Wis bz. U. Br., p. Oft.-Rov, 

Br., p. Nov.⸗Dez. 474 Rt. bz., p. Frühjahr 45 bz., p. Nov.⸗Dez. 444 bz., p. April⸗ Mai 

2% de br u. G5. f t. . b Krach 485 bg Tie ef S are 

roße Gerſte 42 448 Rt. Rüböl ſtill, Regulirungspreis p. 
Hafer, loko 26 a 30 Rt., p. Auguft 28 Rt., Br., loco u. Aug. fi Br. 1145 8 p. geg 

p. Sept. Okt. 114 bz., 1115 
ov. 111 Br., p. Nov.⸗Dez. 


Die Aelteſten „inne 95 90 9597 Sgr. 


5 Sgr., Sommerüb- 


. Sept. Okt. 251 Rt. bz. u. Gd., p. Okt. Sept. 11 5 
Sion. 25 a 1 b3., * Nob.⸗Dez. 25 a Be, p. . 
p. Frühjahr 254 a 254 Rt. 11% Br. 
Rüböl, loko 1144 Rt. b. Spiritus 

6000 I 


Q 
Sep 2 


a : 3 Nheinſſch, 486 bz Waaren-⸗Kred. Anth. 5 — — do. 4 87 G Staats. Schuldſch. 3 5 d 69 
1 ond 6 1 Aktienbörſt. do. Stamm -Pr. 4 e, en Bank⸗Akt. 4 785 Kl 9 1 do. III. Em. 4 4 G Kur- u Neum. Schldy zz SH bz e 100 BM — 851 8 
0 — bebe cee 435 8 —— — 1 do. 43 B Berl. Stadt⸗Oblig. 4100 f B urh 40 Tylr. Looſe — 444 B 
ln, 31. Auguſt 1860. Rübrort Greed 3 8 Induſtrie Aktien. de. IV. Em. 4 82 8 do. do. 3183 9 eue Bad. 35 Fl. do. — Bf bz u B 
Berlin, 31. Aug Stargard⸗Poſen 2 fr bz Deſſan. ont. Gas-A s 94 0 EI en 8 2 e wi 51 9075 Deſſau. Präm. Anl. 3 954 0 
— ennern n b ER © . m. r- u. Neumark. 
„Aktien. Thüringer . Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 | 64 5 u G Magdeb. Wittenb. 44 —— d 499 0 Gold 
Eiſenbahn : A Hörder Hüttenv. Ak. 5 70 „Silber 
— Vida 2 A Bank- und Kredit- Aktien und 171 Niederſchleſ. Märk. 4 923 bz Oſtpreußiſche 31 834 G n und Papiergeld. 
Aachen⸗Duſſeldorf 38 75 B A 11 cheine Minerva, Bergw. A. 5 23 B do. conv 4 | 4915 b Friedrichsd'or ir 
Aachen Maftricht 4 16 l u G uthellſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A 5 | 24 83 p. St. | conv. III. Ser 14 24.5 p de. he 3 878 * Gold⸗ Kronen — f — 
Amıterp. Matter, 4 | 775%, 40 ert Knflenverein 14 1116 © Soncorhia 4 685 S. (e. Zinſſ de. IV. Ser 5 1084 bz ede. dene 4 © Louled or 111088 8 
Berg Märk. LA 4 56 bp Ber, Oanbri. O4 881 6 Re 1895 © pordb, rech Wil 4) 100° 0 Poeaſhe 7 9978 Ser — — 6. 49 48 
do. N 65 G Braunſchw. Bk. A. 4 68 U berſchleſ. Litt. A4 — — i 3 eondd’or — 5. 
Berlin- Anhalt 4 11548 Bremer do. 4 | 96 © Prioritste- Opligationen- | Sir 51 797 G. 0 be. neue 4 | 92 95 Gold pr. 3. P. 44% 
Berlin Hamburg 4 11094 © Coburg. Kredit⸗do. 4 52 B Aachen⸗Düͤſſelderf 4 83 G do. Uitt. DP. 4 87% G Schleſiſche 3788 bz Dollars — 1. 11 © 
Berl. Potsd. Magd. 4 1315 © anzig. Priv. Bl. 4 84 B do. II. Em. 4 82 G do. Litt. E. 3) 75“ bz V. Staat gar. B. 3 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 8 
Berlin. Stettin 4 11054 B arm lädter abgſt. 4 T45-74-} bz do. III. Em. hi 86 B do. Litt. F. 4 934 B Weſtpreußiſche 37 838 bz K. Sächſ. Kaff. A. — 99 bz 
Bresl. Schw. Freib. 4 85: bz u B do, Ber. Scheine !] — — Aachen⸗Maſtricht 45 58 3 Oeſtreich Franzöf. 3/254 dz do. 4 92 9 Fremde Banknot. — 99f bz u G 
Brieg-Neiße 4 SP do. Jettel-B. A. 4 93 G do. II. Em. 5 51 bz u B Prinz⸗ Wich J. Ser. 5 I. 1004 B, 11.99 Kur- u. Neumärk. 4 941 8 do. (einl. in Leipzig) — 99% b 
Cöln⸗Crefeld 4825 2 Deſſauer Kredit⸗ do. 4 14} bzu G Bergiſch⸗Märkiſche 5 [1024 2 do. III. Ser. 5 981 2 Wommerſche 4 944 G Fremde kleine — 99 6 
Coöln- Minden 3301838 bz eflauer Landesbl. 4 | 21-207 bz u B] do. III. Ser. 5 102 B IV. 993 Bſeheiniſche Pr. Sbl. 4 851 © E ) Hoſenſche 4935 6j Oeſtr. Banknoten — 76 bz 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 40 28 ik. Comm. Anth. 4 . bz do. III. S. 36 (R. S.) 350 744 G do. v. Staatgarant. 3 80 © E — f 4934 bj oln. Bankbillet — 883 bz 
do. Stamm -Pr. 4 75 % Genfer Kred. Bk. A. 4 | 235 bz do. Düſſeld. Elberf.4 84 G Rheinische Pr. Obl. 44 89 G = hein. u. Weſtf. 4 94 G 
do. do. 4 80 B Geraer do. 4 70 © do. II. Em. 5 100 bz Rh. Nhe Pr. v. St. ga 97 B Sächsische 4 | 94 b Wechſel⸗Kurſe vom 30. Auguſt. 
Löbau-Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 70 G do. III. S. (D. Soeſt) 4 | — — Rubeort-Gtefein hi 4 Schleſiſche 4 941 0 Amſterd⸗ 250fl. 
Ludwigshaf. Berb. 4 125 G Hannoverſche do. 4 91 G do. „Ser. 43 91 B o. II. Ser. 4 — — ug us 142 b 
Mag deb. Halberit. 4 200 G i do. 4 84 G Berlin- Anhalt 4 974 B do. III. Ser. 4 86 8 Ausländiſche Fonds. 1 3002881 * 180 91 
Magdeb. Wittend, |4 | 344 B eipzig. Kredit⸗do. 4 655 © do, 4111005 G Stargard-Pofen 4. — — Oeſtr. Ham * 229 7 149 3 
Mainz-Tudwigsh. 4102 b Luxemburger do. 4 79 G Sens Hann 4401027 G do. II. Em. 44 — — eſtr, Detalliques 5 Sr udon 1 ftr. 3 M. 46 bj 
Mecklenburger 4 Kk bz aa den d 4 79 B do. II. Em. 4102 G do. III. Em. 44 931 G do. National-Anl. 5 591-2 bz er 8 2 . „175 bz 
Münfter- Hammer 4 91 8 eining. Kred. do. 4 67 B Berl. Pots. Mg. A. 4 — Thüringer 4 101 8 do. 250 fl. Präm. O. 4 70 B 17 5 bft. W. 9 T 79 ba 
Neuftadt- Weibenb. [44] — — Moldau. Land. de. 4 — — do. Pitt. C. 4 50 do. III. Ser. 4100. & eee de de, 296 284 6 
Miederſchleſ. Mark. (4925 bz orddentiche do. 4 81 G do. Litt. D. 4 99 8 do. IV. Ser. 45 974 B 308. Stieglde, Anl.)? 925 dw bs fangs. 100fl. 2M. 8 2842 
Niederſchl. Zweigb “ — 7 fir, Kredit- do. 5 68-68 bz u B Berlin⸗Stettin. 44/10 B reaſsiſch 808 bo. _|5 11025 8 anf. 100 e 88 22 Bi 
do. Stamm- Pr. 4 5 Tn omm. Ritt. do. 4 67 B 5 II. Em. 4 863 bz eilige W 100 0 — je Ka E /3 162 8 44 90 Leipzig 100 E 157 1 bz 
Wi 88 0 7 P | Aufl. ‚Anl. h 9 8 
Binder, 665 191 u pet a sis Breil. S u Fel. 1 82 Staats Anl. 1859 5 1057 (3 din. Schatz. O. 4 84 ehe 5 u 10 do. do. 2 N. 99 
* Lat. B.3 1153 55 Nofto te Ban tr 4105 G Brieg Ace 4 — — DR. hi 101 bz u B Fal. 81. 5 e eterab. 100 R. 3 W. 49 8 
Oeſt. Franz. Staat. 5 26.26 bz u B Schleſ, BoukVerein ! 77 8 Cöln⸗Crefeld 4 91. G do. 1856451401 bu B SJ do. B. 200 Fl. — 225 & remen 100 Tir. 8. 35108 
ar Thüring. Bank. A 3 5 | do 18534 J Pfdbr u. in SR. 4 | 878 6 Warſchan 90. 8. — 88 b 
.Sa 55 6 cent Hane | 971 & Gez, wn Em. 502 & 9e. Präm Stu 185533 146 3 (Pa .3008. 4 3 8 Bank- Diet. f. Wchf 4 ’ 
Pr. Wih. (Steel-B)l | 55 G Vereinsbank Hamb,/ | 975 & do. II. Em. 5 1021 G N. Y 35116 B art. O. 50081. | 8 dank. Diet. . Wchſ. 
Das Geſchäft an der heutigen Börſe war in hohem Grade gering und ermangelte aller Lebhaftigkeit. * Deine Dei 754 155 3 3, ‚Br. NZ Wilhelms bahn Koſel⸗Oderberg) 404 Br. 
777 — © Ito . 9 zur, mm * . 
— 


wieg 


8 > 2 
teslan, 31. Auguſt. Die Börſe, über At ewas höher. 


feſt und einzelne Spekulationspapiere bei mäßigem Geſch 
Schlußkurſe. Oeſtreſchiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien 694 — 
lau- Schweldulg: Freiburger Aktien 86 Br. dito 4. Emifſ. —. 
Gd. Köln⸗Mindener Priorit. —. Frledrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1284 Br. dite t. B —. dite Prior. Obligat. 88} Br. 


693 bz. u. Gd. Sa leſiſcher Bankverein 78 Br. B — 
l dit. Prior. Oblig. 874 Br, dite Prior. Obug. 941 ſich auf 68, 15 
Neiſſe⸗Brieger 55 Al 

dito Prior. Ob 


end mit Ultimoregulfrungen veſchäftigt, war im Uebrigen jehr 


Paris, 5 
und ſch 


es 


Gr. 
lig. 933 Br. 


ußkurſe. 39 
| Eiſenb. Akt. 485. Net. Reepitattien $ 
u. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 8: Kurſe. 


reitag, 31. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Börſe — Die proz. begann zu 68, 05, bob 
loß feſt aber unbelebt zu dieſem Kurſe. ö 


Rente 68, 15. 4 3% Rente 97, 75. 3% Spanier 473. 1% Spanier 393. Oeſte. Staatz. 
alten 0b. Gssöf mobiier At. G88. Lob. Elte. Ait . f. Oe 


1 


